
nach welchem
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in denKöniglichenStaaten
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mit AusschlußdessouverainenHerzogthnmsSchleifen
".

. nnd der Grafschaft Glas-,
«
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Ergänzung-·der Regimencer
"

»

mit Emlandern,

in Friedenszeiten verfahren werden fon.
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ir FriedrichWilhelm-
-"donGottes Gnaden König
von Preuifrnereeec. ·

. Die VerbindlichkeitzuKriegesdienstenist eine Obliegenheitunserer getreuen

Unterthanen, die mit der Erhaltung des Staats, zudessenWohlstand Wir eine

zahlreicheArmee gebrauchen,und mit der Sicherstellungihrer eigenenHabe und

Güter in der allergenauestenVerbindung stehet. Je mehr Wir auf dieseVer-

bindlichkeitund auf den UnsernUntertanen eigenen und angebornenMuth , wo-

mit sieGefahren entgegen zu gehen und das Vaterland zu Verteidigengewohnt

sind , zur Erhaltung des bisherigen Ruhms UnsererTruopen, rechnen dürfen,

um so mehr ist es UnserWunsch und Wille dafürzu sorgen, daßdiese-Dienst-
Werbindlichkeiy so viel als irgend möglichist,·und mit Beförderungder Wohl-

farth und des Nahrungsstandes des Landes geschehenkann , mit gleichenSchul-

tern getragen, nicht ungebührlichverlängert,nicht zum Nachtheil der mehrern

Kultur UnsererProvinzien ausgeübt, sondernauch mit Belohnungen verbunden

werde-«deren sichder Jnvalide zu,i«einerVersorgung,und der besonders treu

gediente zu seinerBeförderungerfreuenkann. -

—

Wir haben Uns daher veranlaßtgefunden, durch eine Von Uns Höchsiselbst
ernannte Commißion,die bisher überdie Aushebung und Dienstverhältnisseder

Cantonistenergangene Verordnungen , «vonneuem prüfen, näherbestimmen,
vollständigerentwerer und in ein Reglement bringen zu lassen- Damit sdwvl das

Landals die Regimenter und jederUnserergetreuen Untertanen seineBesugnisse

s
·

Und Obliegenheitenkennen, nnd VonNiemanden mehr gefordertOder ihm iU Iei-

sttu enserlegtwerde, nls zur ErreichungUnserer höchstenAbsichterforderliclååm2 ir

«-’-"·’«,.

Ase As

»



.
Wir verordnen demnach:daßes mitAnsertigiingderCaneon-Rollen-Aus-

hebiingder Simonisten-·deren Dienstzeitund VerabschiedungjnUnsern sämmt-
lichenStaaten, in so fern sienichtganz oder zum Theil»Vonder Anton-Ver-

-- sassungbefreietsind, und mit AusschlußUnserssourerainenHerzogthumsSchie-
siegund der GrafschaftGlatz, künftigfolgendergestaltgehaltenwerdensoll.

s.

Die Neginieiitr- i
Unions und de-

len lliekitbehalteiich e -
.

seinBewend
«

-»

.
« «

- Si Dox
«

.

«

l

t—
«"«

L .

Neue Kvlduiest i« —· T «Wennaber künftigin diesemBezirkeneue Feuerstellenangebauetwerden; so
undEtnblissements - . .. « —

. . . . ..

«

pkzkzmzukzszsollendavomdiejinzelnenzund uberhaupidiejenigendie in alten Summe-Der-

«

IIståtDkspvsiWrlerne-entstehen,deinFantonZRegimentzuwachsen; ZneueKolonlen und Etablisses
ngnts aber bleiben· nach wie Vor, zu Unserer h-ööhs’ieki«,Disp«osition;und wenn

Finderdas andereReglment eine solcheKolonie sichohneUnsereausdrückliche
enehmigung angemaßthat, so ist solcheAnmaßunguizgültia

. »

F-· Je -

.

eine-Feuerregen Alle Feuer-stellensindCanionrpfiichtig,wennnicht solcheselbstoder deren

IIIMWWM Bewohnerpersönlicheximirt sind. i «

Ein. jedes Haus, welches einen ozsondernEingang hat und mit einem
.

« chornsteinVersehenist-, wird für eine Feuerstellegerechnet. Wohnenin einem
«

·

solchenHause mehrere Familien , so werden sieunter der Nummerdes Hauses in

den Anton-Rollen besondersausgeführt
«

-

’

Doppelte FamilieneHäiiseraherwerdenals zweiFeuerssellenbetrachtet-

Varsifückeine«
ch

N .

euer e e eure ex
stienist. S

. so J-
«

«
«

»

'

«

«
« f»

Dessenun-
t «

Die Cantonoilichiigkeitist die Folgeder Geburt auf einer Cantonpflichtigen
Tåklisefsitechskedsgi-Feuerstelie;daherentscheidetdie Ge·biirisstelle«,zu weichemRegimente der Can-

Mosesedttsamostonistgehöret,wenn solcheder Eltern gewöhnlicherWohnsiswar-.

NähereBestim-
« « «

FZFLIDZFJÄZTZIUderen Stelle, in dersiesichzusaliigerWeise aufhalt;sobleihtdergebohrne Sohn

sz Hist-III dem CantonsRegimente verpflichtet-,wo der Mutter gewöhnlicherWohnsitzwar.
andernOrte gedo-
W MWM

. nein Kirchenbuchezii bemerken; dem CantoneRegimente des Erbarme-Orts wird
aber zur Pflicht gemacht, dem anntonrRegimentedes eigenilichenWohnsitzes,
davon Nachricht zu geden. "·

» sz

’

P ,

.

«

. -tz. 7.
Findellinder-,wenn esKnahenfind-,gehöreandem. Trinken-Bezirkwo

sie gefunden find; werdenaberdie Eltern derselbenaiiogemittelyso folgen sie
deren Stand-.-

Wegen der Fin-
oel - Kinder.

« «

, «

so o
,

«

Werte Delikt-« — Da der Verbindlichkeit,den Staat zu deriheidigeniniemand, der dessen
MZFEFLFWWSchutz genießet,sichentziehenkann; so finden«non dieserVerbindlichkeit,kei-

ne andereAusnahmen statt, als die, in diesemNeglenient,zurBeförderiinades
Wohlstandes des Staate-, ausdrücklichbestimmtsind. ;

«

§. 9.«

ZFZPFWS Der Adel istpersönlichfrei und keiner Conscriptionunterworfen-
«

«

«
«

«

, —§. Io;

unbedingt Eu- Unbedingt erimireii Wir Von der CantonsePslichtt
Miste-

"a)—die Besitzer, adelicheroder anderer, mit adelichenRechtenderseheneiiGü-
ter, bürgerlichenStandes, wenn ein dergleichenGut teooo rthlr. und da-

.

·«

riiber

I . .

» Bei der disherigenCantoniEinheilung, nach-welcherdieKonipagnieHCani
kenEimeinmg spi- tons aufgehobenund einem jedemRegimente zur ErgänzungseinesAbgangksan -«

EinländernÅieFeuerstelleneinerbestimmtenBezirks angewiesenfind, hat es,

Gebiert daher eines-rau,dieeinen bestimmtenWohnsitzbat, auf einer an- .

Der Predigerdes Orts, wo ein solcherFall sichereigneti hat solchenin sei-«



råber an Werth hat, oder dessenBesitzersichsonstnachdem Reglementzur
Camon- Eremtion quaiisicirt,

«

·

-
-"

"

b) die im Dienst des Staats stehenden,vereideten Sinn-Bedienten für ihre
Person. , Es müssenaber keine Cantonpfiichtigezu Eivilbedieuungenzuge-
lassenwerdem wenn sienicht vorher, von der Cantonspstichtentbunden
sind. .

»
.

·

.

c) Die Söhne der Rathe und expedirendenSeeretarien bei UnsernLandeN
Collegiis, mitanegrif der Land- und Steuer-Räche,bei den Provinzial-

Z Accife- und Zoll-Direetionen-,den prinzlichenKummern und der Landschaft-
d) Diejenigen Städte undDistricte, Gewerbe und einzelneIndividuen ,- die

Wir, durchbesonderePrivilegien Und-;Prote«ctorienund unter den, eini-
gen derselbenin diesemReglement, gegebenennäherenBestimmungen, von

der Verpflichtungzum MilitairsDienst erimirt haben-.
»

-

·

ek) AlleAuelcinder die sichin UnsernStaaten aufhalten, oder sichdarin häus-
lich niederlassen,nebst ihren mitgebrachtenSöhnen und Knechtens."Die-
jenigen aber Von ihnen, die insden Städtenwüste-Stellen und auf dem
Lande wüsteAckergüterzum Wiederaufbau übernehmenoder neue Häuser
da wo noch keine gestanden, es sei auf ihre eigeneoder fremdeKostener-

bauen, solleneine gleicheunbedingteCantons-E«remtion,auch in Absicht

ihrerßim
Lande erzeugten Sohne, folglich ihrer ganzen erstenGeneration

geme en»

Je l

Bedingewollen Wir Von der Canronspflichteximirenstdie Söhne
» FREESEW-

der Accise-Einnehmer oder AcciseJnspectorenin großenStadien-;
der Aerzte,

.
x

»

der gelehrten Assessorenbei denen Stadtgerichtenj
,

der Banco-Directores,
»

— der Baiaillons-Chirurgen,
» »

.

«

der Bucht-alter bei den ProdineialantipteCasiinynnd den Banco-
Comkoirs,

.
,

»

der Kalkulatoren bei denLandes -»,Collegiis,
der Contributions,- und Kreis-Stener.7Einnehmer;
der Directoren der Stadtgerichte, -

der Fiskåle,» , ,

.

der Justitz-Commissarienbei den Landes-Commis,
der EJustitz- Beamten, .

der Garnison - Auditeursj
der General-Chirurgen, -

« « » » «

der Jnspectoren bei den Land- Und Wasser-Bauten) !

der LicenteEinnehmeh -

-

«

. H »

der Magisteats-Mitgiieder in großenStädten und dergelehrtenMagied
mais-Mitglieder in mittlernsund kleinen Städten, —

"

der MünzeDirectorem .

der Münz- Meiste-r, ·

derMü«nz-Rendantenund

Ober-Buchhalter, imgleichen
,

« der Wardein und Stempel- Schneider-
der"Ober-Auditeurs,
der Ober-Staabs-Medieorum,—

der Ober-Kaufleute und

Ober-Buch»halter,auch
«

, « »
, » ,

Holz-Jnspectorender Nutz- und YennholzkAdministrntionem«
,



der Ober- und Proviantmetstey
der Postmeisterin großenStädt"en,
der Probincial- Accise-Jnspettoren, «

der Provincial -.Jnspeetoren"der Seehandlungs - Seeletän
der Regiments-Quartiermeister, .

der Regintente-Auditeurs nnd

.
der Regiments- Ehirurgern .

der Registratorenbei den Landes-Collegiis,- « v

der Rendanten bei den Provineial-Hauot-Kassenund der BankosKomtoirch
der Sindicorum bei der Land- undRitterfchaft,imgleichenbei denDotw

.. stifternnnd Magistråten,
.

der Zoll-Jnspectoren,
«

»

wenn siesichentwederden Studiis, oder dersOeconomie, nach der Bestimmung.

diesesWorts im 13-.F. oder der Handlung widmem
. -,

-

" »

§. ji«

Einer gleichenbedingten-Befreiungvon der Cantonpsiichthaben sichUnsere

General-Pächterund Beamten , desgleichendie PächteradelicherGüter in Ab-

sichtder ihnen, währenddersPachtunggebotnenSöhne zu erfreuen, wenn sie
einer Pachtung Von zooosrthln und darüber vorstehen,und dieseihre Söhne sich
entweder zu ansehnlichenPachtungen qualisieiren, oder den«Bedingungen der

Vorhergehenden§. ein Genügeleisten. .

§. I . .

«

»DieSöhneder wirklichenKonststorZaVRåthesowieder Professorenund

» lesendenDoctoren aus Universitäten·,sind unbedingt vom Euroilement ereme;

die Söhne der Prediger in den Steidten und uns dem piatten Lande aber , sollen -

nur dann für eremt geachtet werden , wenn sie sich den Wissenschaften, dem

Commereio oder der Oseeonomie widmen;v wobei jedochfestgesetztwird,daß un-

ter dem Worte Oeconomie hier nur die wissenschaftlicheVerstandenwird, folglich

daß auch nur diejenigenVon ihnen erimirt seyn könnenund sollen, die dieselbe

«
ans einem UnsererDomaineneAemteroder ansansehnlichenPrivat- Gütern ge-

hörig lernen, und von ihrem Fleiß, ihrer Geschicklichkist«-endguten Ausführung«

Zeugnissebeibringenj dergeste-it,daßsiekünftig,ansezfilicheGitter zu dachten
oder zu administrirenimStande sind. .

-

-

-

,

Unter eben diesenBedingungen sindVom Eurollement erirnirt, die Söhne:-

1) der Lehrerder drei oberstenClassen, bei den Gymnasien nnd
«

-

2) der höhernSchulen, die gleichden Gotnnasien zur Universitätpräparirem
imgleichen .-

,

"

»- -

Z) der Rectoren bei den mittei Schulen und der Jnspettoren bei den Semi-

narien, in CantonpfiichtigenStadien, ,

zur I. Classegehörendie Gymnasien zu Stettin , Stargardt und Neu-Stettin-
zu KlosterBergen, Halle, Mindem Herforh YieleseldhHamm und Soest
und endlichdas protestantischeGbmnasinmzuElbingem

Zur 2. Classe die reformirten und lutherischenSchulen zu Franksurthander

Oder, dieSchuien zu Prenzlau, Runpin,s Stendah Salztvedeiund Küstrin,
die großeRathrschulezu Stettin, die drei großenund die resormirte Schule
zu Königsberg-lnPreussen,·das CollegiumFriederieianum, nnd die Schule

zu Tilsit,«imgleichendie Domschule zu Halbersiadt. —

.

,

s

»Zur«z. Classealle diejenigenStadtschulen , an welchendrei Lehrerbesindlichsind.
Sollte sichinzwischenein Unterlehreran diesen-Gymnasienund Schulen,durch

besondere Verdiensteum die Ausnnhmedes Schulwesens-, oder ein Sohn des-

selben durch ganz besondereTalenteauszeichnen;sosollbei der Anton-Be-

hördeder Provinz aus eineAusnahme für denselbenangetragen- und solche-
»

»

nach geschehenerUntersuchung,möglichstbegünstigetwerden-

S
.

». les-.



.

« Si I -

f

.

"

,

PWTVVMaber die Söhne dLHinbotsteäendcnII. Ue Und·113:-§.benannten Verlustder Exem-

. Perser-tmwenn sie sich den Studits www-m wegen Liedernchreicoder regem- »E«

gener Exeesserelegirt, oder wegen ihrer unwissenheitbeimErainenabgewiesen;

und können diejenigen unter ihnen, die der Qeconomie, nach der Bestimmung
diesesWorts im 13. §. oder derHandlung obliegen, nicht durch Zengnisseihre «

Geschicklichkeitund ihr Wohlberhalten darthiin, oder sollten sie sichherumireiben,
ein nnstätesLeben führenund den gewähltenStand verlassen, so treten sie in

die Eantonspflichtzurück-
—

. III
s

Die Söhneder Oberförsternnd RechnungsführendenForstbedientensindKIND-IN
dein reitenden Jägercorpsobligat-

«

Die Söhne der Untersbrsteraber-,»zur
«

Rekrutirung desFußjcigerrCorps bestimmt. Zu den Unterfbrsterngehören
auch die städtischennnd adelichen Forstbedienth wenn letztere besondere
Dienstwohnungenhaben, besondereForstsRevieren ihrer speciellen Aufsicht

.
anvertrauet sind; sie darüberRechnung führenmüssen-,andere Jäger oder

Holzwärlerunter-sichhaben , auch weder Livree tragen , noch zur Aufwar-
, tung Von der Gutsherrschaftgebraucht werden; dagegen sind die bloßen

Holzwärter,Hejideläuferund»alle diejenigen kleinen Forstbedientej welche
unter demJäger-Regimentezu Fuß, nicht gedienethaben, davon ausgeschlossen.
Die Söhne derselbenund die der Unterfbrster,die zur Iägereisichnicht qua-

lisiciren-,sondern andere Gewerbeergreifen-, bleibendem Canton-Regiment

obligat. Es müssenaber die Söhne UnserersämtlichenUntersdrsterund städtir
-

«

,

schen Forsibediente, die nicht schon wirklich beim Jägercorps in Diensten
-

.-

"

stehen, sich jährlichbei der Saaten-Revision gestellen, daselbstgemessennnd

aufgeschrieben werden-. Das sdaron aufgenommene besondereVerzeichniß
schjckkjede Camon · Revisions - Commission dem jedesmaligen Chef des Jä-

gercorps zu, nnd dieser wählt alsdann lvdiejenigenaus, die zum Ersatz des Ab-

gangs· bei demselbenerforderlichsind.
«- Alle diejenigenaber, dies-nachzurückge-

(

legtem 26stenJahre bei dem Jäger-ordernoch nichteingestellt,oder wenigstens
dochzum Behus desselbenausgewähltsind, treten in ihre natürlicheEnntonpslich-
tigkeit zurück.

DieBergleute, Gallinehgräbernnd die auf den Hüttenund Schmelzeihgksgjkjsryxiksdei
Eisen- und Kupserhammern, MeßingswerkenUnd dergleichen , befindlichenHüt- Hammers-Ya-
tenleute, und die bei diesen Werken angestelltenOfficianten,- imgleichen die gez WITH-Eisf-
lernten Schmiede und Arbeiter bei den Eisenr Osemunds- Stahl- Drach und Zztzzltüsundqndetn
andern metallischenFabriquen«,.sindsiirsichund ihre Söhne, wenn diese letzterndrinnen-IhmFa·

—

beim Metier bleiben, von der Einziehungzum Mititairdienst befreien Erwähten

sieaber ein anderes Gewerb-» wovon jedoch die Söhne der Officianten, in

sofernals siesichden Studiis oder dem Eornmereio widmen ; unter den im 14. Z»

bemerkten Einschränkungen,ausgeschlossensind; so werden siedem Trinken-Re-

giment obligat-.
s

« s

«

· I ·

.

Um aber hierunterallen willkührlichenAusdehnungennnd daraus entstehen-«Nähere-Bestim-
.

· -
.

.
mutig des vorher-

den Irrungen zuvorzukommevmwird hierdurch festgesetzte
s

» »
gk1,mpmskhj.

I) Daß alle Berg- und Hüttenleute,die in der GrafschaftMark, am Tage
der unterm 21. October j769. geschlossenenConventiom in Rothenburg -

Und den übrigenEtablissementsin der Kur- und Neumarlh Pomnierch

Ost-·und-Westpreussenaber, bei Publikation dieses Reglementsin der

«Knappschaftbefindlich,als BergsundHüttenleutevereidet, in den Knapw
,

«

B".2 »

- schastes
D



nnr Gradiirweria in s Gassen

schafts-Registerneingetragen, und noch bei der Bergs und Hüttenarbite
beschliftkgtgewesen«für sichUnd ihre KkllDeVdie Weibe-Freiheitgenießen,

2) Daß gleicheFreiheit den ausländischenBergleutenund deren theils mitge-
brachten, theils im Lande erzeugten Kindern zu Theil werden , und

z) daßüberdiesein der VorstehendenArt sreieBerg-undHüttenleuteeineStammi
Liste, worin die Rahmen der Söhne der in Rede stehendenOfficianten und

-

Arbeiter·,deren Geburtsort, Alter, die Zeit, wie lange ein jeder beim Ge-
- werbe ist, und womit er sichbeschäftigt,aus das gewissenhaftesteeingetra-

gen werden müssen, angefertigt,,bei den Canton-Revisions-Cgmmkssips-
nen des CantonpflichtigenDistrictszuBerichtigung der Cantonrolienüberge-
ben, nnd jährlichdie NachweisllngVom Abgange Uan ZuwachsReichs-allz-
eingereichtwerden soli. Endlich sz

-

«

4) daß den Eantonisten keineswegesdie Berg- nndHirttenarbeitVerwehrtsehn
» müsset Und es dieserhalbkeile besondernErlaubnißscheinsderSamen-Re-

vision-s-Commissionbedürfe-: Nur bewürkt sie bei ihnen keine Eisemtiom
Nund dürfendieseCantonpflichtigeArbeiter von den Berg- und Himmeln-i-

tern nie als wirkliche Mitglieder der Knappschnstbetrachtet, nicht in die
«

Knnppschasts-Rolleneingetragenund nochweniger vereidet werden. Sollte
ein solcherArbeiter in der Folge von der Cantonpsticht erimirt werdens; so
gehet diese-Eremtionnur aus seinePerson, keineswegeisaber aus seineKin-
der, welchedem Canton Verpstichtetbleiben.

"

. s. 18. —

«

.

,

.

Das Personal bei UnsernSalz-Cocturen und Meister-Werkenbestehet

Zur Iten gehörendie Ossiciantem
zur taten gehörendie Professionistem «

zur zten gehörendie Sache und Kunstoerständigerh
zur 4ten gehörendie Arbeitsleute, und

«

zur zten gehörendiejenigen-Leute,die zur Bestreichungdienen-
»

Bei der tten Classe,nehmlichden Ossiciantem wozu auchdieOeconomiex
Verwalter aus den Cocturen undGradier-Werken,die Sohlen-Zählenin Halle,
die Schlachtmeisterbei demMindenschenSalzwerke, die Salz- und Stab-
Holzzåhler,imgleichen die Salz-Holz- und Kohlenmesser, gehören, findet in
Absichtihrer Personen alles das Statt, was in Ansehung der Cantons -Exemtion
sämtlichernereidetenEivil -Bed.ienten im §. to. bestimmtist. J

Die Söhne der wirklichenMitglieder der Salzämter und der dabei ange-
stelltenerpedirendenSecrelarien genießeneine unbedingte EaiitonssEremtlom

,

Die Söhne der Calculatoren, Registratoren, Factoren, Buchhaiter,
Salz-Jnspectoren, Salz-Spediteurs und Rendanten aber , nach being n;
nur in sofern, als sie sichentweder den Studiis überhaupt,oder dem Studio
der Salzkundebesonders,fernerdem Eommereio,den Fabriquenoder der Oecoe
nomie, nach der Bestimmungdieses"Worts im §. Iz. widmen und sichdieser
Eremtionnach dein s. j4. nicht Verlustigwachem

»

Die zur 2ten ClassegehörigenHuf- Schmiede , Luftfangs-Reiniger,Zim-
mer- Mauer- und Böttcher-Meister,sind nebstihrenGesellenCantonpsiichtig.

Es niüssendaher keine MeisterVon diesenProfessionistemeher angenommen und
zum Meisterrechtadmittirt werden, bevor sie nicht den Regiments -Abschiedbei-
gebrachl haben , und was die GesellendieserProfessionistemin sofernsiebei den
Salz-Torwe« und Schwer-Werken angestellt sind, betrift; so soll die Ein-
stellungderselbenzum Militairdienstfistiretwerden, wenn die Unentbehrlichkeit
einessolchenGesellen, Von dem Salzamte Vorgeschirtzt,in dem Fall aber gänz-
lich unterbleiben, wenn bei der Untersuchung-dieseUnentbehrlichkeitgegründet

!
«

befun-



zek «

befundenwirdi Die Salz-Korbmacherwerden, da siekeinesunftausmachem
den Gesellengleichgeachtet, und was daher vorherin Ansehungder Gesellenfest-

gesetztist, findet auch auf die KorbinacherAnwendung
"

«

Die zur 3ten ClassegehörigenOber-,Siedemeister, Siede- oderKothmei-
ster, Kothkneehteoder Pfanne-narbeiter,oder , wie sie überhauptgenannt wer-

den, Salzwiirker, Salzträger,Salzpakker, Gradiermeister",Ober- und Un-
»

tergradierer, Kunst-Windmüller,Kunst- Pumpens und Brunnenmelster, und- r

deren Gesellen, die unter dem Nahmenvon Kunsiknechtenbekannt sind, Brun-

nensteiger, Kunstwärter,Pfannenschmiede, imgleichendie bei der Feuerma-
schinein SchönebeckanzuordnendenSach- undKnnstverständigenArbeiter, sind -

nebstihren Söhnenvom Cantonerinnre, so langesiebei den CoeturenundGrae
dierwerkenengagirtsind. «

.. — .-
-

.

,

.

«

( DagegensindzdiezurestenClassegehörigenArbeiter , als Salzschipper,«
-Tonnenkollerer,TonnenstempleyKohlenfahrer und derenVorfahrer , Korbwä-

scher, Klafterer, Kunst- oder Pfe.r»detreiber,Pferdeknechteund Holzhauer,dem

Lamon obligat, wenn sie nichtSöhne der zur zien Classegehörigenerimirten
»

Such - und Kun-stverständigesind. Wie jedochkeiner von diesenArbeitern, in

sofernsieCantonöflichtigsind, ohne Vorwissen des Salzanites zu Militairdiene
stengenommen werden soll; so wird zugleichhiermit festgesetzt,daßzu den Arbei-
ten eines Korbwäschers,Klasterers, Kunst- oder Pferdetreibers, Pserdednechts
»undHolzhauers, keineSöhne der zur 3ten ElassegehörigeneximirtenSach- und

KunstdrMändigenadhibirt werden müssen und wenn es geschieht,selbigeum
»

deshalb nichtVon der Einziehung zum So daten befreiet seyn sollen., H »

,
Die zur Hten ClassegehörigenLeute, als Tonnenwärter,Bucht- Hinz-

·Kohlen-und Nachtwächterqualificiren sich nicht zur Eremtiom und überdies
müssendieseStellen lediglichmit Invaliden ,, entweder vom Militair oder von

»

den Eoeturen besetztwerden.
«

"

Uebrigens wird hiemit annoch generaliter bestimmt, .

«

»

a) daßvon den zur Zten ClassegehörigenSach- und Kunstverständigenund«

von den Söhnen derselben,-es mögenletzterebei den Coeturen und Gra-

dierwerken engagiret seyn, oder nicht, genaue Stammlisten geführtwer-

den sollen, wobei dasjenige überall zu beobachtenist, was in dem s. 17.

N0.3. darüber vorgeschriebenworden,
b) daß wenn die Anzahl der Sach- und Kunstverständigenvermehrt werden

’

muß«, solchesdurch die Söhne der bereits bei den Werken angestelltenArti-

pexicoxum geschehen, und wenn diese fehlen sollten, alsdann so viel als
«

möglichAusländer dazu engagiret und nur im äußerstenFall Einländer da-

zu genommen, dieseaber Vom Eanton-Regiment entweder schonentlassen
seyn, oder dochzur Entlassungsichqualisicirenmüssen.

c) Daß »wenn sichunter obigen 5 Classen, in so weit sie dem Canton unter-

worfen sind, Ausländer befinden, selbigefür sichund ihre Söhne die Can-

tons-Exemtion so genießensollen, als sie für Ausländer in dem §. Io.

Lite. ve. festgesetztist. Und endlich
«

.

- d) daß dieseEinrichtung bei dem S lzwerkezu Schönebeckund Gradierwerke

zu Groß-Salze erst mit dem Ablaufedes jetzigenSalzsiede-Contractsfolg-«
«

lich mitTrinitatis 1793. seinenAnfang nehmen, bis dahin aber es hierunter
bei dem Reglement vom 9. April 1768.-verbleiben soll.

Jn Absichtder Arbeiter bei demPfännerschaftlichenSalzwerke zu Halle,
bleibt es vor derHand beider den Halloren bishero zugestandenenCantonseExeme.

tion, wogegen die Arbeiterund Bedientenbei den PfännerschastlichenCocturen
« in Großen-Salze und Staßsurth, in sofern letztere ihrer persönlichenQualität

oder ihres Amts wegennichtipfo jurcs
eremå

sind, nach wie Vor dem Canton un-
·

middl-



terwokfenbleiben« Es sollenaber hon diesen Cocturenkeine Kotharbeiterzohne
Vorwissender Pfånvtkschathzum Militairdienst ausgehobenwerden-

. §«" 19.- -

,

LIMITEng Ein Vermögennon Inooo Rthlr.befreietEinen Cantenpsiichkigennnd des-
mdeen m »M- sen Söhne von den Verpflichtungen des Militairdienstee, wenn er nicht aus dein

.

— itecåiånund
vceoee

Skqndeder ProfessiomstenzAckerbiirgerund Bauern ist.

- -§.«« nd.

der traulichen Kaufleute, die jährlichHere-o Rthlr. und drüber in ihremVerkehrumsetzen,
ZTäHeYFäFTTMEntreprenneurseiner Fabrike und Fabricanten,die beständig12 Stiihle Verlegen
FRAUNeroder eben so viel Ouvriers beschäftigen, genießenfürsichlUnd TM Söhne die

Befreiung-«Von der Cantonpsiicht,wenn letztere, so wie die Söhne derjenigen,
die ein VermögenVon Ioooo Rthln besitzen,derer im Vorbeigehenden§. gedacht
worden, sichden Studiis, oder der Handlungund den Fabriken, oder der Hero-
nomie, nach der Bestimmung diesesWort im 13. §. widmen».»Ext;findet aber
in Absicht derselben auch eben die Einschränkungstatt, welchebereitsim I. 141
diesesReglemenisbestimmtworden. sp

-

,

1

§. 21.

JEAZMMF« «"««Diekleinen Fabrikanten, zum Beispiel DannnastwebeySeidenwitrkey
Weber in wollenenund banmwolienenWaaren,Bleichey Schönfätber, Denk-»
ker,. Appreteurs 2r., imgleichenWaid-AfchfabrikanteniundSchmelzer,Zucker-
sredermeisteric. nicht weniger die Leinweber,in so fern sie diesesMetier kunst-
"tnäßi"gbetreiben und alleindavon leben, sind nicht nur für ihre Person Von der

. EinziehnngzuinMilitairdienste befreiet, sondern auch befugt , eine gleicheBe-
freiung für einen ihrer Söhne zu fordern, den sie zur Fortsetzungihres Gewerbes
am geschicktestenund tüchtigstenhalten; jedochsollen die Größtenvon dieser

s

sWahl ausgeschlossenseyn. Eine Einschränkung,die in allen den FällenStatt
findet ,.. wo dem Vater die Eisenitiuneines Sohnes, zur Erlernnng und Fort-
setzungseines Gewerbes zugestandenwird. Ueberdem aber wird hierbei noch aus-

drücklichbemerkt, daß diejenigenFabrikarbeiter,die auf großenHandelsverkehr
und Nationalindustrie Bezug haben , wie zum Beispiel, bei den wichtigen Bie-
lefeldtschenLeinwandsfabrikenin der Grafschaft Ravensberg, in Absicht der Be-
freiung vom Militairdienst eine vorzüglicheBegünstigunggenießenund nach dem
Bedürfniß der Regimenter in Verhältnißmit der Wichtigkeit der Fabrik, meh-

— rere Söhne derselben , wenn sie sich dem Metier des Vaters widmen und dabei
bleiben, mit dem Militairdienstgänzlichverschontwerden sollen.-

«

O

«

§. 22.
,

ZFHZZDYOFHFIFESchiffer, die Ströhme und Flüssebefahren,und ein eigenthiimlichesSchiff
se befahren von der Größe besitzen,daß sie darin 20 Winsnel Roggen laden können , sind

für ihre Person von der Einziehungbefreit. BesitzensiemehrereSchiffeVon die-
X

, serGröße; so sind sie befugt, eine gleicheBefreiung Von der Einziehung, für-
so viele ihrer Söhne zu Verlangen, als sie Schiffe der Art haben. Eis findet
aber dieseBegünstigungnur so lange Statt, als ein solchersichbei dem-Besitz-
stande des Schiffes itnd des damit Verbundenen Etablissementseonservirt.

-

z. 23. —

Jn Absichtder zur Seefahrendem sind
-

"

In) diejenigenSchiffer , die eigenthümlicheSchiffe-besitzen,oderdochwenig-
, stens einen beträchtlichenAntheil daran haben,nebst ihren Söhnen, wenn

letzteredar Metier ihrer Väter erlernen und fortsetzen,

DerSeesahrenden

b) alle



non der Einziehungzu denRegimentetnbefreien

.

O

r b) allesogenannteSetzfchisserundSteuetleuihliiach beogehtachieniZeugnisse;
daß sieihr Metier gründlichverstehen, ohne siluterschiedsiseGkößH-

««

c) diejenigen Cantonpfiichtigen,die das Schiffszimmewpandwerk tüchtig"

erlernethaben, wenn sienichrpsechsZoll messen, und
-

sp-
sp d) alle erfahrne Seematrosen,«See- Hasen- und Binnenkootsen, weichedas

Maaß von sechsZollnichterreichen, » z

— Ueberhuupt aber wird in Ab-
-

sieht der Seefahrer und Fischernochausdrücklich.sestizesetzt,daß

s-?

e) keiner oon ihnen zumArtillerie---vProviant-.Fushr--oder Packknechtgenom-
men werden soli,weil siemit Pferden umzugehen,nicht gelernt habe-n, ferner

, f) daßdenjenigen,die mit dem".24sten·Jahr diderforderiischeGiößenicht,ha-
"

«

ben, der Abschiedohnweigerlichertheilt werde-n , und sieodualiem fernsern
Erscheinen Vor die Canton-ReVisrons-Eommissiongänzlichbefreit seyn
sollen. Dagegensind dieselbenschuldigzxsiurFall es nöthigsehnsollte,zum
Corps der Pontoniers die erforderlichen Rescruten herzugebenund dazu die
tüchtigstenunter ihnen auswahlen zu lassen.

-

§». 24.
"

;

geschicktestenund tüchtigstenhalten, eine

§. c 2«5-.

,

« Die Ducker- und Hasfischersollenfür sichund einenihrer,Söhne,den ZZFZYHFHMsie zu Fortsetzungihres Gewerbes am
"

gleicheBefreiung genießen.

Die zu Unsernund den LandgestütenunumgånglichnothwendigenKnechte,Des tu den Land-

follen mit der Einziehung zum Militairdienstso lange Verschontbleiben, als sites
bei den Gestiitenwir-Dienststehen.

-

ä) die »Landr-StaumeisterdetEProoinzgenau die Anzahl der Leute bestimmen,
Esmirssen aber

die ein jedesköniglicheGestühwozu die Landgestntemit gehören,1flirjeden
Ort, wo Pferde stehen, an Knechten braucht.

b) Die gröstendieserKnechte tmisfennur»7 Zoll messennndnichtmehr ais

» höchstensFtel derselbenvon diesemMaaßdarin vorhanden,die übrigenFtel
aber unter demselbenseyn. -

,

c) Die Gestütknechte,die das Maaß Von 7 Zollübersteigen,werden ringen-H
zogen, es wäre denn, daßsieals Kur-Schmiede,Bereiter oder sonstigebrauch-
bare und unentbehrlicheSubjecte, dem GestütVon'e'inleuchtendgroßem
Nutzen wären.

» -

d) Die LandeStallmeistersollenjährlichAnfangs Augustden General-Jn-
specteursund EuntomRevistons-Commissionengenaue Listennach dem

est
lgc

VotgeschriebenenSchema von den in den erwähntenGestütenoorhandenen
"

Knechten, communiciren.INur die darin ausgeführtenunentbehrlichen
Knechte sind mit der Einzithmg zu Verschonen,in sofern die Vorhin bestimm-

·

ten Einschränkungennicht überschrittensind. -

« Diejenigen Cantonisten, die nicht in den Listenstehen, und die Anzahl
der in den Landgestütenals nothwendigangezeigten Leute übersteigen, wer-

den, wenn siesichdazu qualisiciren,eingezogen. Sollten dergleichennicht
nahmhaft gemachteLeute , Stalluniformtragen , oder gar Passe oorzeigen;
so werden letztere, als erschlichenangesehen, die Leute eingezogenund sol-
ches dem Ober-Stallmeiste"rzur-Untersuchung,und Bestrafung des Schut-
digbefundeuen, angezeigt. T

e) Die Canton-Revisions-Commissionenhaben bei den jährlichenCamon-
Revisionendie ,- in« jedem Gesiüie vorhandenen Knechte, im Beiseon des

Land-Statrmnsiers,szu ver-wenn zu messenund dieListendarnach zu be-

richtigen; auch den Regimenterm die, aus ihrem Canton-Distriete,Can-
C 2

«

tot-pflich-

üten nothwen-
n Leuten



tonpflichtigiLeute, im Landgestntehaben-, die nahmenrlichenListenvon sei-
·

bigen, . nebstdein Maaß, sosiehaben, zuzuschicken .

Die Knechte, die bei dieserRevision krank oder abwesendsind, müssen

noch in dem nehmlichenHerbst an einem dritten, mit. dem Regitnent oder

Land-StasllmeisterVerabredeten Ort, nachrevidirt werden.

f) Unter demAiter Von 20 Jahren soll kein Knecht bei einem Gestüteange-

nommen und ihm dabei zur Verbindlichkeitgemachtwerden, daßer wenig-

stens 18 Jahr ununterbrochenbeim Gestütedienen muß, es sehdenn, daß
im isten oder 2ten Jahre abzusehenware, daß er sichdazu nicht schicke,

— , und endlichi . .

- s

--
.

—

g) sollendiejenigenGestütknechte,diebor dem beendigten nisten Dienstjahre
vom Gestiiteentlassenwerden, der Canton-Revisions-Eommissionvorher

nahmentslechangezeigt werden , damit diese Leute, wenn sieszdiensttanglich
. sind, zu- den Regimentern eingezogenwerden«können.

,

-

"

Hi 26-: .

-

(

IIISchild-Mk- Die Scheiasmeister,worunter»jedoch«,weder bloßeDorsschäsernochKost-

» knechtever-standenwerden, sind, wenn sie eine Heerde von 1530 Scheiaseund

. darüber vorstehen,nicht i7 Zoll und drübermessen, von der Eisnstellungso lange

frei , als sieden ihnen anvertrauten Heerdenmit-Treue, Fleiß und Rechtsehaffen-
heittvorstehem Dagegen sollensie, im Fall sie zum Militairdienst brauchbak

sind, sogleichdazu angestelltwerden«wenn sie eine-c dorsatzlichenVernachlässi-
gung ihres Dienstes überführt,oder deshalb von der Herrschaft Verabschiedet

z
.

s,

«

worden. -

.

,

· "

§.. 27.
»

M FREle .

,
Postillions nnd,Postknechtewerden zum Militairdienst nicht eingezogen, so

«

rlange sie beim Post-Fuhrwesen wirklich-»inDiensten stehen und nicht irber 3

höchstens4 Zoll messen· Es müssen-aber--diePostmeisterund Posthalter keine
»

Cantonpslichtige,zu Posiillions und Postknecht-»ohne Erlaubnißder Camon-

Rerisioiis-Cosmmisston,bei ZehenThaler Strafe annehmen.

»

. §.— 28. -

ZFMZMZZLZEPDie Mennonistem MährischenBrüder ,·.Juden- und deren Söhne, blei-

der und Juden. ben nach wie nor Von dem Militairdiensteund von der Einzeichnung in denCamon-

Rollen-befreiti. Letztere, die MährischenBrüder und Juden-nei)miich, müssen

aber keine CantonpflichtigkStellen erwerben oder bewohnen, und in den Fällen,

wo ihnen solchesnachgelassenwerden sollte, die Norweg-Verpflichtung mitüber-
« nehmen; die Mennonisten hingegen lediglichnach demEdict Vom 30.Julii1789.

s wegen Einrichtungdes MennonistenkWesens,behandeltwerden.

« ;
s

,
»

§0 29s l

,

v

Fkxgtzuzsxsxgekkz
«

Auf größereAecker oderLand- und SstädtischeNahrungen, mußdem dazu

ZVZVSYPFFFFMOgelangendenCantonistender Abschiedertheilt werden.
»

.

-

Falk-unzw:weise- Darunter sind zu verstehen:«

H

stvdeszsxkxgsåst. a) in der Kurmark, NeumarkLund Pommern diejenigen,so im Greise Cata-

sn
«

stro aufgeführtstehen«-Contributions- und Eavallerie- Geld entrichten,
Einquartirung nehmen und Fourage zur Tavallerie-Verpslegung geben

müssen; imgleichendiejenigen, die unter dieserBenennung nichtgehören-
. .

aber to ScheffelAus-saa"timWinter oder Sommerselde haben.
s» .h) Jm Magdeburgischennnd der Alimark,’die den Acketbanniit eigenem

Gespannbetreiben. «

, c) Jni



« - .-«vielimSommerfelde haben.·
«

.

«« ei) Jn Ostpreussenund Litthauen,die Schanrwerke verrichten,oder im Fall f
die Ackergüterdienstsrehsind,· deren Flächen-Inhalt eine Hilfe Culmiich

«-

nnd darüber beträgt,sodserdie mit 5 bis»ösSchesselAussaat, in jedemFel-
de, angesessenendiendstpsiichtigenLenteinden Dörfern.

«

.

e) Jn Westpreussensunddem-Netz-District,s-diejenigen, deren Flächen-Jn-
;l)altauf der-HöhezweiMagdeburgscheHufen,in derNiedrigung aber, eine

- halbe CulmischeHufe beträgt«
»

«

«

Jn den Provinzen jenseitder Weset, die, wovon jährlich12 rthln Con-
tribution und drüber entrichtetwird, »inig«leichendiejenigen, wovon Vor-·
spann undKohl-Fnhrdienstegeleistetwerdenmüssen,wenn gleichdas Con-

tribtctions«-.O.uantumVon solchenAckerwirtbschaitennicht 12 rthlr jährlich
beträgt - Ja Ansehung der städtischeaAckernahrungenaber die, welche

s-

dreißigScheiselLandbanen und kultibirem -

-

-

g) In den Provinzem wo der Hopfenbau betrieben wird , diejenigen, wo-

von 3 Winspel Hopsen versteuert werden, ferner
»

,

h) alle Gärtnereien,·«die von dem Umsange sind, daßdie beständigeGegem
«

-

wart des Wirthe schlechterdingserforderlichist, und endlich
,

«

s

i) alle großeFischerwirthschaftenund Viehnahrungen.
-

, J. zo.

Fällt eine solcheAckernabrung —

.

-

,

.

»

.

a) durch dar Absterbendes bisherigen Inhabers, einein oder mehrernCan- ItswsellchenFallen
tonnien zu, so muß derjenige von selbigen verabschiedetwerden, der nach fåZiTpFuZengstj
derVerfassnng der Provinz das Erbrecht hat, er sehgroßoder klein- Inn-M-

" ·

«

del kein Ethecht statt; To muß bon mehrern Söhnen, derjenige den Hof
.

L »

erhalten und en dem Ende verabschiedet werden, der Zum Mllitairdienst
keine vorzüglicheGeschicklichkeithat, und der Grundherrschaftannehmlich
ist. Eine Disposition der Eltern unter lebendige oder aus den Todesfall
kann aber über dte Annahme ihresGlitt-e, alsdenn nurnachgelassenwer-

den, wenn der zum Annehmer des Einths bestimmteSohn, die nöthigt
Wirtbschaftskenntnißbesitzt, die zur Einstelliingine Regiment erforderliche
Größe nicht bat, und wenigstens20 Jahr alt ist. d

b) Sollte ein solches Gutb, welcheseine Wittwe oder Tochter besitzt,dtirch
Heirath einem Cantonisien infallem so hat das Regiment die· Verbindlich-
keit denselben zu oerabschieden,wenn erinicht eine Größevon s Zoll und
dknxlidcrhat. «

"

c) Wenn durch zu Zeit Lder Heirath unborhergesehenenEtbschastseAnsach
oder andere Umständeeinein in Reih und Glieder stehenden Soldaten, oder
der Frau desselben, eine solcheAckernahrung zufällt; so muß in diesen bei-
den Neuem demselben, dann ersoie ihm zugefalleneAckewebmng selbst
bewirthschaftei Der RegimentwAbschiednnweigerlich ertheilet werden-J

.

d) Soll ein Sohn, er seh ein rechteroder Stiessohn, bei Lebzeitendes Va-
ters dessenWirthschalt annehmen , und zu dem Ende Verabschiedetwerden; -

-

so muß des letzterenUnvetmögennachgewiesen,- oder derselbeåbersei Jahr
alt lehn.

« ·

-

»
,

.

s) Ein gleichessollauch-aufdergleichenerranfteGüterstettsindentdergestalt-«
daß·die schon Vorhin erzeugtenSöhnedes Kaufers,s der Verabschiedung-
wegen, in gleicheRechte treten, als wenn ste aus dem Gute gebotenwären.

- f) Erwirbt dagegen ein angefessenerunterthamein zweitesAckerguthso be-
kommt er dadurch kein Recht auf die,VerabschiedungzweierSühne, so
wie denn auch die Verabschiedung

deå
zweiten Sohns nicht verlangt erzei-«

M

ie) JtnHalberstädtischenkdie«sbnijScheffelAussaatim Wintert-und ebenso



den kann, wenn der zuerstverabschiedeteanein anderes Gutb- ebneEin-
willigung des Regiments angesetztist; essen denn , daßder im ersten und

zweiten Fall anzusetzendeSohn , nur drei höchstensvier Zoll messe-
g) Wenn der BesitzereinesgrvßenAckergnths seinen Hof abbauet nnd aus

den abgebauten Hof einen zweiten-Sohn ansetzenwill; so sollsolcherver-

abschiedetwerden, er sehgroßoder klein. z

,

· h) In den Gegenden, wo die Bauergüthetaus gewisseJahre verpachtet
«

. werden, sind die Pachtbauern, wennsie aus der Pacht treten und binnen

Jahresfrist kein neues Pachtguth wieder beziehen, dem Canton wieder

verpflichtet,welches daher bei Ertheilungder Abschiede, in selbigenaus-
. drückiichbemerkt werden muß.

v

«

- i) Stirbt ein Guth von der-. vorbestimmtenBeschaffenheitaus, oder ist kei-
ner der Söhnedes letzternBesitzers, solchesanzunehmenfähig; so kann
das CanronkRegimenydamit solcher-nichtwüstewerde, sichnicht-entzie-
hen, daraus einen andern Cantonistenbesonderszu verabschieden.

.

« §. 31.

EgisshdsggsztznsllsEben wie mit den vorgedachtenAckergütemauf dem Lande, foii es auch
und nur«-n gros- mit der Verabschiedung der Ackerbütgerin den Stadien und in Ansehung an-
MMVWW derer großenstädtischenNahrungemworunter vorzüglichdieBrauereien, Brand-

«

weitrbrennereien- Gastwirthschaften und Apothekenzu rechnen sind, gehabte-r
werden, wenn der zu Vernbschiedende,die damit verbundene Nahrung seibsk
treibt.

« "

«

-

«

. s-
"

« S« Jiq
,

-

IIIZEIT-Mäsk-Aus eigentbümlicheProfessionistemStellenzworunter auch auf dem Lande
lieu-Stellen die Schmiede, Zimmerleuteund Rademacher, mitbegrisfen werden, soli, nach

eben dieser Vorschristj der-Abschiedeines Sohns nur dann ein«-eilt werden-
"

wenn die Lande und"S·teuerråthe,und falls darüber Zweifel entstanden, auch
die Krieges- und Domainen-Kammern,die Verabschiedung,zum Betrieb des

Gewerbes-,sitt schlechterdingsnothwendig halten, wogt-gen die Mehl- und Pa-
piermülier,welcheeigene,nicht Spathtmühlembesitze-«eben so, wie die Acker-
wirthe, nach dem §,.Zo. behandelt werden sollen. Sollte von einem auf die
»in diesem auch zo. und 31. §. gedachten Nahrungen.VerabschiedetenCantonistem
solchenicht fortgesetzt,oder deråussertwerden; so verliert der ihm ertheilieAbschied
seineKraft , nnd er wird dein Eunrun wiederum Verbindlich.

"

» - s. , 33.

ZZZOZIFMZY·Die Grundobrigkeitensind befugt, fürdiejenigenihrerUntertbanenzwel-
tue ihre ersteren-»che sie aus ihre Kosten-, bevor dieselben5 Zoll und drübermessen, eine Kunst,,

stiåjxssssæssmzum Beispiel, «Oeconomie,Gärtnerei und dergleichen, zum Gebrauch in ihren

Männer
reinen Diensten lernen lassen, die Befreiung von der Einstellungso langer fordern,’

als dieseLeute wirklichin ihremLohneund Brodte sichbefinden.
·

. ezes
»

-—

METFHZWMI,- sz
Es ist durchdie Polieeigeseizebereits Verordnu- daßniemand vom«platten

Ye;r31g3chxeieen,Lande, biiuerlicherHertunst,·ein Handwerk erlernen, und solches nur den
des dsrstäkienSöhnen der aus dem Landegeduldeten Handwerker und-denjenigenBauersöhnen,

-

szfms LIM- diewegen ihrer Schwachlichkeitoder Leibesgebrechen,zur Handarbeit oder zum
·

«

Militairdiensteuntüchtigsind, gestattet werden soll; wer dahet.ein solchesGe-
werbe erlernen will , muß dazu eine ausdrücklicheschriftlicheErlaubnißseiner

- Gerichtsobrigkeiterhalten, und diese, eine solcheErlaubnißnicht anders, als
.

·

nachdenvorherigenBestimmungenertheilen.OhneBeibringungdiesesSchein;"

-

—
-

«

- rnu



«

muß kein Meisterbei fünf Thaler Strafe, einen Burschen vom platten Lande

,

in die Lehre nehmen , und keinBeiwerk-fbei zehn Thaler Strafe, welchevon
dem Assessorund Altmeisterm folednmbeigetriebenwerden soll, ihn einschreiben-

oder seineEinschreibunggestatten·
«

«

« Gieichergeftaltkann durchErlernungeines , non der Cantonpsiichterinnre-a-szesznteenTei-
den Gewerbes, niemand der ihm obliegenden DienstverbindiichkeitsichwillennksikkiLTF1an-
kühklicpcklltlzlelhilie»

'

sz II .

-

etneyserizeeiånnätllrdgn
h. zä. ,

-

»

« einresthrünkte

Nach beendigtenLehrjnhrenhat ein solcherBurscheeinen anderweitensz unreinen-euren-
1aubnißscheinzuriTLossprechunsgbei der Canton-Rebisions-Eomniissionnachzu-
suchen, die ihn nichtoirsagenmuß, wenn er das MaaßVon vier Zoll nichtübers

-

steigt. Die Lossnrechungdars, ohne dieseErlaubniß,bei ZehenThalerStrafe,
nicht geschehen.

-

. »

,

-

.,.

il«
»

«

Kein in Reihnnd GliederstehenderSoldat soll, ohneConsensdes RegieInnenrande-ne-
ments, und kein CantonpflichtigerUnterthan, ohne Einwilligung der Cantomkaksßlzlxzdzsvjsx
RevisionwisommissionkzyrGewinnung des Bürgers und Meifierrechtezuge- gggszsdsaxgåkågglassenwerden.

v
,

.

-

. nnd»Meisterreri)t
sewlkmme

.

§- 880 «

.

«

f

,

-

,-

·

Wollen Cantonpflichngein CantonfreienStädten oder Bezirkensichan- Wie sen-innen-
såßigmachen-, so müssensie, ausser der im Vorhergehenden§. bemerktenErfor-«2;JZFFZHMEZZJ
derniß, wenn es in Berlin ist, Funfzig Thaler, in den übrigenKantonfreien freie Städte imst-
Stådten und Bezirken aber, DreißigThaler; ein für allemal ZurJnValidenkasse

W Allem
bezahlen; ihre vorhin etwa bereits erzeugten Söhneaber- bleiben dennochdein
Regimentverpflichtet,in dessenCantonbezirksiegebohrensind.

"

i

. §. -z9. .

Die Söhne der Bauern, Handwerker und-derjenigenBürger- deren Wegendes-Seins
Stand die Ausnahme nicht begründet,dürfenohneErlaubnißscheinder Camon- ZZZZHJZZMTI
Revisions- Commißionnichtstudiren. Zeigtxkxkszekeåsrn

Dieser Eriaubnißscheinsoll aber nur solchenertheilt werden , welcher-or- unterweise-unn-
züglichesGenie und Fähigkeiten,mit einem festenTrieb zu den Wissenschaftennggxsxzkkssz«,
zeigen , und deren Eltern die Kostenaus-eigenem Vermögen,allenfalls durch une eclessennenensgii
terstützendeStipendia, nachweisenkönnen. Die Prüfungder Fähigkeitenbleibt
den Pflichten der gelehrtenSchulen anvertraut, und geschiehtdurch zwei bis drei
der oberstenLehrer, Vom 14ten Jahre an. Zeigensichbei solcherPrüfungaus-
serordentlicheVorzügedes Geistes; so wird das Zeugnißdem Consistorioeinge-
reicbt, um, nach dessenErmessen-aufdie Erlaubnißzum Studiren- beidem
Lande oder Steuerrath des Kreises anzutragen Dieser hat alsdann der Eltern
Vermögensumständeauszumittelm und suchtbei der nächstenCantoneReVisipu,
überdie Aussertigungder Erlaubniß,sichmit den MilitaiwCommissatienzu ver-

einigen. Wenn diesenicht erfolgt, wird nach dem §. I 13. zur weitern Entschei-
dungverfahren. Derausgefertigte Eriaubnißscheinbleibt bei dem Land- oder
Sternenth, bis der Cantonpfiichtigedas Zeugnißder Reife zur UniversitätVom

Consistorioerhält. Nur gegen Botenngdes ZeugnisserundStheiny sei— 2 er



-,d-eruniversitåt,darf der-EnntonpsiichtigezJbeiJus-JReine-Strase, fnr die erstere
immatriculirtwetdem -

« »J -

. .

·

l, .

)

vl e-«

So
R

-

’

.. L«..: ,

-

.

einen-aswozu-i Jst der Erlaubnißscheinertheilt,so findet in AnsehungsolcherSubjectealles
meszn «

dasjenige Statt, was in Ansehung-derBedingungsweiseerimirten Söhne der

-. Eivtlbediente5«14.bestimmtwondem,

«"

.

-

AUTOR-Rest
’

sDie in diesemRegcemmkschönmehrmals erwähntenCanianRebisionæ
MERMIS-Fikt-Commissionen,sollen, von nun an; ans folgendenEommissarien zusammenge-

g. BETTLMMHERR-werden«-mhmskich -

.

«
(

.

Es «

.

K

-

·

a) VonSeiten destilitairsnnd zwar in AbsichtderJnfanterie..«

l

H

aus einem Sztaabsoffieieroder Hauptmann des CantonaRegimentOund.
aus einem OfficierVom Depotrataillondesselben,F)i-eg"iments;·in Absicht«

«

der Cavallerfeabeh ans einem StaavsossicierddetRittmeistetund einem

»

Subalternossicierdes Canton-Regiments.
b) Von Setten des Civils und zwar wegen des platten Landes
-. ans dem Landrath desKreises und einemKreisdeputtrtem oder, wo letz-

tere nichtvorhandensind, aus einem andern, von der Kammer zu ernen-

nenden und von den Verfassungendes Kreises sattsam unterrichteten
«

"

Sttbject. »

-

«
«"

..,;; e-) Ja Absichtder Städte s

, «

«

aus dem Steuerrath und einemBürgermeisterder Stadtj wo die Can-

»

»

ton---Revisi.ons-Commisiionstatt hat. — -

«

«

Es müssenaber die Lnnd- und SteuesråtheibreSchreiber und Calculato-

,

den nicht substituirem sonderndersCantowRevision selbst beiwohnen.
«

Jn Fäl-
—- ssL len; wodiefes nichtmdglich, soll»die Kammer einen , den Kantontvesens kundi-

·

gen KreisdeputirtemoderRath aus derKammer, oder sonstigein Eid undeiicht
stehendeqnalisicirteOfficianten,dem Land- oder Stenerrath substituieetn

·

Jn Wesipbnlenwohn-etdiesen Canton-Nevisionen, nach der daselbstge- . .

- trosfenenEinrichtung, auch noch ein Mitgliedaus dem Katnrner-Cotlegio bei,-
und bleibt es den Kammern in den übrigenProvinzien unbenommen, eine gleiche

« "

·-
"

" Ansikrdnnnazu treffen, wenn sie solchedem Lotal Und den Umständen,ange-

.
«

«"

v

: )
«

i
»

« «

«

«
«

.’
«

H

--
«

(

l

Z.
- .

Wie es W M Jn Kriegeszeitenhalten die Civilss Coinmissariem in Absichtder JasanterfeC« : stR
,

. . .. - , . ,
s

,

YMTZHHMFZLFFmit Zuzrehungdes Osstccersvom-Depotbatanlnn,in Absichtder Caoauerte aber .

» FI«ZU Damm mit dem dazu vom CantonsiRegiment commandtrtenstsficiey die Camowa
;. »F - —. visionem Sollten aber diese sichdazu nicht abmüßtgenkönnen; so-sind jene

schuldig-,die Revision allein zu verrichtenund dasürzusorgen, daßaltes in ge- -

hörigerOrdnung erhalten nnd die Cantonsbüchersijbcrund gut aufbewahrt
werden«

-

Ä bee-
«

.

ZFFFFFTJFFEHW; Die MilitaireConnnissarienerhalten jzn den CanibniRevisionseReisen
meinem-Commis-Krieges-Vorspannpåsse«,fürsichauf vier Pferde, und einen dergleichen, auf
MWD - einen mitvierPserdenbespanntenKorbwagen, zu Fortbringungder Cantonrollew

Feldwebelund UnterofsicierevDiese Vortdannpåssewerden Von den Krieges- nnd

Pomainenkammermauf Vequtsitiondes Regimentsertheilt und nachbeendig-
ter Revisionan dieselbenwieder remittirt. s

s «

.

!

s—sei-«



f

»
«

UeberdenErrneinsurCantomReoFsonhebendie Kriegese,nnd»-DonäaieXVIII-»ja
«

nenkanimem sichmit »denGeneral-Jnfoecteursund den Regimenternzüxvereinvversenkt-konti-

zjenund dazueinen sorchenZeitpunktzi: währen, der einsvereinen Seite den WI.
Landteutennnswenigsten-tästtgs,auf der andern åberauch den Regimenternsin

Absichtder Reoüen nichtnachtheiligist. »

-

"

« '

»

,

—

,. f- .
.

,

·

-

»
»

»

Den Regintenternist es. nicht«erlaubt , zur Auszeichnungder jüngenMann- FITNEka
schast,vor der Revision, oder zur EinziehungsonstigerNachrichten, nach der

Banne-seinenRevision,Unterofficiereoder KommnndirtejohneBetstimmnngder Kammer oder WFIZsWMs
der Land- nnd Stenerräthyin die Cantonszu schicken-.

«
-

- Es 47ss » ..
» ;

Vorzüglichtiegiden Revisions-Commissalriendie Conseripttonnnd Anfer-«gsx?;ksrgsgnsts
tignngzuverläßkgerCantonrolren ob; F

., .. §.48-.TJ- -

Die Rollen müssensämtlichnachdemkdiesemRegtententbeigefügtenSchnSen-m- see-nnd
—

— s

. ,

«

.

(

, stenngefemgth
mn geführtwerdens

»

- -

denen-ten

,

»

.-—.Jndenselbensind-ekleCantonpflichttgeFeuerstellennnd-diednrnnfgebohr-M FFZZFFMZZUI
nenCantonpfttchrtgenSohne einzuschreibemdie gestorbenenzu löschen-.bei jedemM die zwei-fee-
Cantonpntchtigenaber mußdessenLethesbeschassenhett, Alter und Größebemerkt,pfijåsijenYZYiL
auch überhauptnichtunterlassenwerden, die- Veränderungen,

.
weichefestder bo- YZMHLLZIYJYs

rigen Revisionoorgefallen,"so wie die-Vermehrung»oberVermtnderungderFeuer-ven-
’

·-

jtellenxgenau nufznzeichnemnnd bei jedemZuwachs diesBemerkung hinzuzufü;
«

gen, woher er gekommen, wo dessenschonvorhandeneSohne gebobren, nnd

welchemCantoneRegiment sieverpflichtetsinds «
,

Dnnrit sämtlicheCantonrollenmiteinandek nnf dns genanesteübereinstim-Dienste-tatenho
jnesnz

. somüssen»dieMititairennd EjdilromtnissnrtendieAbschlüsseans djenRol- GEMEINER
ten, gemeinschaftlichnnfertigenk die Ursachendersichetwa findendenVerschie-Fegjkxkkåetkgsisz
denhettenzuntersuchen, und darüber,so wie über die bedenklichenund zweifelztonnn
haftenFällesichbei-einigemhiernåchstnber dieselbenWechsetsritigunterschreiben

sz .

—««ss; sie » -.

.

»

Akte CantonpsiichrtgeVon i6 bis 45 Jahren find schuldig-;jährlichjetdenGestank-gespens-
Cankou-Revisw-»enssichzu getreuen-;-vder durchAttestederGENØMWMWMERMITHEN
dütrigeEnkschutdignngsursachender NichterscheimmgdUVzUkhTW« "

«

«

,
Von dieserBestellungfindjedochdiejenigenbefreien,

.

» , Welch-Meean-

» a) die gesetzlichojonderfEknztehnngzuden Nester-enteranbedingtoder nnbesMIN-xnetm:-
» dingteeim,iekj-sind«,juno ·- - ;. ·. .

«

b) diejenigenEnkrtonrstenzdie ihr«»4;stesJahr zurückgelegthabtnzjveil diese
fdem Reginrentenicht weiterverpflichtetsind;

-

C)«DtejenigemwelchenlsArtillerie- Proviant- Fuhr- nndPackrnechteberi-
zuchnetsindund ExemtionsscheineerhatEtenhaben, und endtich

a) ä»



-

d) allediejenigen, die nachdeinpsiichtmäßigenErmessen-Hundder Ueberzeugung
der Canton-Eommissionen,-zu keinem Dienst bei der Armee brauchbar
sind, damit dergleichenLeute«nicht ohne Noth satiguiretwerden.

n

.

,

S« Iz-

sxätlerulngyder »

Die Gestellungeines im Landesich aufhaltendenAuslånders soll nur in

zpzzerseim
M -

dem Fall verlangt werden , wenn nach-demErmessen der Ortsobrigkeit ein Ver-

dachtvorhanden, daß er ein Cantonofiichtigerseh.

»

S. Her-.
«

FZFPLZZMFFFDie Polizeieommissarienoder Bürgervorsteherin den Städten, und die

eini, ist-gewissSchulzen nnd Gerichtsleute ausdem platten Lande, müssendie Cantoupfiichtigen
ZZZEZFMETZJ»jedes Orts, ohne Unterschieddes Regiments,wozu siegehören,vorsühren,und

FAMILIE-Fingüber den Grund oder Ungrund ihrer AussagenAuskunft geben, auch der Can-

ton-Revisions-Commisfionein richtiges Verzeichnißder, seit der letztenRevi-

.

sion ausgetretenen , oder weggezogenen Wirthe und neueingezogenenEinländer
überlieferm -

s

»

"

«

» §. 55. .

Den MagisträtemGerichtsobeigkeirenund Beamten wird zur Psticht«ge-Der Manisträte,

Strick-MEDIUM-macht, für die richtige GestellungderCantonpflichtiaen ihres Bezirks , mit zu.e d - ’ « ,m «

espmsorgenund ein wachsamesAuge DukanzU haben- daßdie Unterschieifemogitchst
"verhi«itetwerden.

«

.
.

§. 5 6. .

ZFÆFFÆM Die Predigerlin den Städten und auf dem platten Lande sollen «

Aostchxdeicxaeåkonka) der Canton-Revisions-Commissionjährlicham Gesteilungstageder Can-

ZTÄIZFZTZFZFIWtonustichtigem durchdie Vorsteher oder Schutzen ein Vollständiges,Von

einein-Lande
«

ihnen an EidesstnttUnterschriebenesVerzeichnißder im abgewichenenCan-

ton-Revisionsjahre in ihrem KirchsprengelGebohrnen und Verstorbenen
männlichenGeschlechts, einreiehen, und dabei des Vaters Stand und

-
-- Vornahmem auch dieNummer desHauses, wohl bemerken, zu weichem

Ende hiermit ausdrücklichfestgesetztwird, daß in den Gegenden, wo das

Nummeriren der Häusernochnicht statt gehabt hat, solchesunvorziiglich
geschehen soll, -

«
s

h) zu Verhütungder sonstnichtwohl zu Vermeidenden Irrungen, nicht meh-
sp

rereSsshneeines Cantonpfiichtigew auf gleicheVornahneentausen, und

c) fürkeinenCantonpsiichtigenHandwerksburschen,ohneErlaubnißder Orts-

obrigkeit, einenTaufschein ausfertigen, weicheErlaubnißaber nur als-

dann, und zwarunentgeldtich,ertheilt werden muß, wenn sich ein sol--

chersHandwerksburfchezur Gewinnung des Burgen und Meisterrechts
qualifieitt.s

«

! «

—

«

-

«

s

r

« §· 7 571 .

.

FMedåeerin Die Prediger in den·-—CantonsreienStadien und Bezirkensindschuldig,
GORDIENbei Trauungenksichnach dem Geburtsort des Ehemannes und bei Taufen nach
MMs «

dem des Vatersj auch ob sieangesessensind, genau zu erkundigem und die Aus-

sagendieserLeute, im Kirchenbncheaufzuzeichneir Von denjenigen, die aus

CantonpflichtigenOerterngebürtigsind, müssensie jährlichden I. August einen

pstlchimåßigenAuszug aus demKirchenbuchederOrtsobrigkeitzustellen-s und

diesehabensolchebei dem Landrath, zur weitern Benachriehtigungder Camon-

YievisionsÆommissionemeinzureichem
«

»

.

. ,§i 58i



.

.

S. M
»

,

l

»

—
. .

Die Lehr- und Geburtsbrieseeines CantonpflichtigenHandwerksgesellenF;g;,t;bk»FFFZH-fe«
werden in der Zunftlade aufbewahrt, bis er sichals Bürger und Meisteran- einesezakptpkipsiichc
såßigmacht .

-
.

" ttgen Handwerks-.
.

.

sp
-

.

«

,
gesellen.

«

so 590
«

"
«

,

,

Der Geselle erhält,zum. Behuf seiner Wanderschaft, außerder KundeIkgthzfsWM
schasteinen Wanderpaß,entweder vom Regimente, oder Von kder Anton-Re-

visions-Eommisfion, zu welchemEnde er sichbei dieser oder jenem-, wenigstens
einmalpersöulichgestellenmuß. »

»

.

,
-

·

«

X

§. 6o.
«

»

»
,

.

Der Wanderpaß,welchernur in dem Falleversagtwerden«darf , wenn Näherzsseijibms
der Handwerksburscheunsicherund Von vorzüglichemWachsthum ist, wird auf

mW Un «

drei Jahr ertheilt, und den Magisträtenoder Gerichtsobrigkeirenzugefchisckt.
" "

Diese müssen,bei Aushåndigungderselben, vom Gesellen entweder eine

reale Caution bestellen,oder wenn er kein Vermögenhat , sich in Gegenwart
seinerEltern, oder Vormunder, durch einen Handschlagversprechenlassen, daß
er nicht außerhalbLandes gehen, und wenigstens alle Jahr ,- seinen nächsten
Verwandten und Vormundern Von seinemAufenthaltNachricht gebenwill.

§. 61.
- « ,

l

"» »

- D-
·

d
«

(

Die m den Städten sichaufhaltendenwandernder CantoupsiichtigenHand mit-stiegWITH
Wetksburfchemsind jährlichganz genau zu recherchiren,und davon besondereLis- us Hin-zweckw-
ten aufzunehmen,’worinderen Rahme, Alter, Geburtsort und ProfeßionnebstIHZFTFFZTJ
dem Dato und der Dauer des Wanderpasses zu verzeichnen ist. Diese ListentonRevision ke-

haben die Magisträteder CantonpsiichtigenStädte, jährlichzur Zeit der CanNWMMM
«

tonrevision, der Ton-missioneinzureichem Die Magistråteder Cantonfreien «

«

i

Städteaber, sollensolchenebstden Listenvon den sichdaselbstaushaltenden,
nicht zur Klasseder HandwerksburschengehörigenCantonpsiichtigenUnterthanen-
worin deren Rahme, Alter, Geburtsortund Gewerbe zu verzeichnenist, jahr- .

lich, Anfangs August, an die Kammer einfenden, damit dieseLetzteredie Can-

ton-Revifions- Commifsionendavon benachrichtigenkönnen.

§. HE.
Diesen liegt ob, bei der jährlichenRevision dieGestellungder inihrem WSSVVFFCVMMM

Bezirk befindlichenCantonpflichtigenwandernden Handwerksburschen zu ver-· MMCHZLFHW
langen, deren Wanderpässeeinzusehen,wenn solcherabgelaufen, und der Jn-
haber desselbenzum Einstellentauglich, ihn sofort an die nächsteGarnison zum
Transport an das Cantonregirnent abzuliefern, und deni Magistrat,oder der

Gerichtsobrigkeitdes Geburtsorts davon Nachrichtzu geben-

s« §.6"z.— .

»

Stirbt ein Handwerksburscheauf der Wanderung; so ist die Obrigkeitdes MiglekjltkHand-»

Orts, wo der Todesfall sichekeigneh schuldig, den Wanderpaß Und die Kund- WavdequailtliÆ
schaftan die BehördezurückzusendenUnd einen Todtevfchekm WekchekM bescaUWgoalsdanTIEREqu
ter Form,. und ohnentgeldlichausgefertigtwerden muß, beizufügen. Zznksmittutever-

§-. Heu -

v

FeigeivHAbsichEt
,

, . ,
s s

.
«

-.

«

s
. .

’

. .. . . UI

Diein dem Cantonbezirkesichaufhaltendenund einein andern RegimentekoanTiYFiFsinIM
VetpsiichtetenCantonisten, imgleichendie PotsdamschenWaisenknabemsindFågjgltzgggkns3»

.

. E 2 von4·.

B



YFYFUYMZTWMden Lauten-Revision«Commissionewebenfallsvorschriftsmäßigzu wes-«

zuviel-achten
» senund auszuzerchnem

-

.

»

Iz« Fzsp

RzljebSegieFBesZur Erleichterungdieser «Llufzeichni1ng,müssendie Beamten, Schulien

und Gerichkaisaund Gerichte, nicht nur der Cantoneommissiomzur Zeit derRevisionzuverlässige
Wle Listen, Von diesenLeuten, mir-Bemerkungihrer Geburrsbrter, einreichen,son-

dern sieauch selbstder Commisstongestelleu.
«

,

N
,

So "«

Yesszänotziszoun
«

Dieser liegt, nach beendigter Revisionob-, den RegimenternAuszügeaus«
i M

ihren Listen, die sieTiber die in RedestehendenLeute, besonders zu führenhaben,

mitzutheilem und ein gleichesin Absichtder Waisenknaben, gegen den Chefdes

PotsdamschenWaisenhauseszu beobachten; wogegendergleichenLeute von den
Renimenrern, wozu sie gehören,zum Messennicht weiter einbeordeit werden«

-- müssen.
«

"

-

«
·

«

..
»

«

.

J. 67.
'

»

Kegegezieixiåiån, Zu den Geschåfrender Canton-E)kevisions-Conrmisi?onengehöreauch noch

EWWMW die Auszeichnungderjenigen Cantonpflichtigen Unterthanen, die demxStaate
NHU Kmchke in Kriegeszeiteneils Knechte bei der Arinee dienen können. Es müssendaher
in der Armee die-
nenkennen diese Leute in den Rollen genau bemerkt, nnd unter ihnen die bestenund zuver-

läßigstenfürdie Artiilerie und das. Proviant-Fuhrweer ausgewähltwerden-.

ff lv«·.§’.68. »

»
Ä

WWMW dsp Vorzügliehirr bei der Auswahl dieser Leute daran zu sehen, daß sie Ver-
Artillerie Und das

,
.

» ,
.

.
,

—
.

. , , ..

Moos-unzerer heiratet, stark, gesundund bei der Auszeichnungnicht unter 35 und nichtubee -

ken, vorzuglich ver« .

O»
,

yeiratete,starkeund 33 Jahr alt sinds
«

,

«

gesunde Leute au--
«

s

,

« ,-

F« Zy-

erxidsggszvgg«

»

,

DieseAug-sahstciegenichcden Regimentern, sondernalten-isentLand- und

ringsSigm-Jene-Steuerråthen ob, welche denn auch dafürhaften müssen,daß sie die erforder-
TW ap- licheuEigenschaftendefinierte -

—

- —

—

,

»

l

Si «

Wegen DIE-keimten« Nach geschehenerAuswahl werden die Artillerie "- und Proviant - Fuhr-
dergusgewahlten sps

. . .
. - .

. .
.

geraume-«qu , kriechtevon der CantonkJreotsionwCommissronoereidey wobei ihnen bekannt

Xersoingnnstubrtzu machen ,«"dgßsiezwöifJahr dienstkpflichxtigfiiidj jedochlnrr alstmli wirk-
-

licheDienste zu leistenhaben, wenn währenddieser ihrer Dienstueriode, ein

Krieg ausbrechen sollte. Sonstsind sie als Beurlaubtezu. betrachten-,jedoch
·

it dem Unterschied,daßsie der Jurisdiciion ihrer Gerichtet und Grundobrigi

gewähltwerden«

krit, einzigund allein unterworfenbleiben;

,

« H-. 7je
TIE-derAbW’ Gehtein solcherKnechtab, oder ist feineDienstzeitbeendigt-;somußso-

ZITZIleFZerHenfort ein andererdafürausgewähltund«veeeidet,auchdem Ausgedlentenf der

Abschiedohnentgeltlichgegebenwerden.
«

.

»

»

.

"

.-§. ,

v

»Einsei-isten :
,. .s

INDIRECT-IX,DieRegitnenterkönneneinen Vereideten Artillerie-oderProviant-Fuhr-

Zepothataiuons-,-.knecht,weder zur Abgabe an die Füfeliersoder Depotsataillons, noch zum Be-
« « WM www

huf der irn Kriege fitr sieselbsterforderlichenKnechtenehmen«sondernsiemüssen

letzteresane den übrigenEureronpflichtigenihres Cantons wählen,und wenn.

-

.

·

«

die



die Land-nnd Steuerröcthemit ihrerAuswahleinverstandensind,durchdieselben
saushebenlassen

«

-

—

««

§ 73
,

-

»

- :
s-

«

«

«

Zur Beurtheilung der Leibesschädender Cantonpslichtigenmüssensie sich
die Gnrnison gestellen, um daselbstdurch den«Regiinentstchirurgusnntersucht

zuwerdem Die zum Dienstuniüchtigbefundenen,werdenin den Eantonrollen
bemerkt , und brauchen sichzu den Tantonlevistonennichtweiter zu gestelien.

k-.

t«.

i S« 74« »

Dagegen sinddiejenigen-dieleilbareSchaden haben, undsonstzurEin-

steliung bei dem Regimentetüchtigbefunden werden
,·

dem Regimentschirurgus
zur Cur zu übergeben;kann-ein solcher, wegen erwiesenen.Unvermogens,die

dazu erforderlichenKosten nichtaus eigenen Mitteln bezahlen, so sollendieArze-

neien, wenn solcheVorher Vom«Ober-Collegio-Medicoals nothwendig festge-

setztworden, aus den Kriegescassenangewiesenwerden.

, z
— §: 75..

«

.

«

»

. Den Reginientern liegt die Verbindljchliutob , durchdie General-Jn-
specteurs sechsWochen Vor der Einstellungsszeit,den gehabtenAbgang ai. Ein-.

lüudern,den Krieges- undDomainemKammern nahmentlichund dergestalt,spe-
ciel anzuzeigen, daßaus diesenListenderGeburtsortdes Abgegangenen,ob er

gestorbenoder desertirt, oder dimittirtist, undim letzternFall, aus welchenUr-

sachen und wohin er entlassenworden , deutlichzu ersehenist. NachEingang
dieserListenmüssendie Kammern, wenn«ein Regiment in tmehrals einer spro-
VinzCanton hat, darüber schleunigmit einander communiciren, und demnachstz
wegen Aushebung und Ablieferung der-, zum Ersatzdes Abgangs,erforderlichen
Eantonisten, das thhigean die Land- undSteuerråthe betragen-, dabei aber
auch ihr Augenmerk vorzüglichmitdaraus richten ,- daß das platteLand,snicht
gegen die Städte, ein-Crei-s nicht gegenden andern,. Und Um Mva mche

gegen die andere zu sehr, wenigstensnicht ohne Noth, am allerwenigstenaber,

absichtlich,pragraviretwerde.
H.

s -

. F.— 7 . ,

-

— Auf die Verfügung der Kammer haben die·Land-undSteuerräthhdie

Åushebungder Cantonisten zur ErgänzungdesAbgangsbeiden Reginientern,
allein zu besorgen, und an die dazu commandirten Ossiciere, zur bestimmtenZeit

und an den Verabredeten Ort,’ abzuliefern. Dieser mußentwederin deinCan-

tonbezirkeselbst, oderwenigstensdochan den Grenzen desselbenbelegensein.

. i »

§. 77. . .

.

Vorzüglichmüssendiejenigenohne Ausnahmeeausgehobenwerden, welche
die zur Cantonrevision kommandirten Officiere am tuchtigstenerachtet haben, in

so fern nichtgesetzlicheUrsachender Eremtiom oderSchonungobwaltenzworü-

ber die Land- und Steuerrüthe sichbei den Kammern auszuwerfen-verbunden
sind. Es dürfenaber die ausgehobeneneinzigenSöhne nicht an die Husarein

Füselierbataillonsund selbstnichtan die Garde abgegebenwerden.

.
§. 78.

-

»

Findet aber ein Land-«oder Steuerrath , daßer beider Aushebungdes»mi-

litairischenBeistandes benöthigetist; so sind die Reginienter Verbundemihn»
auf seinAnsucheneinige Unterofficierzu schicken-,welchedas Plushebungsgeschaft
unter seinerAnleitung und nach seinerVorschriftbesorgenmussen.iv .

i-. s

79. .

.

Nach geschehenerAushebungundAblieferungder zumErsatzdesAbganges
tm EinlöindernerforderlichenMannschaft, haben die Reginieuteybis zur nach-

stenEinziehungkeine Ansprüchean die

Cantoånstmo F» Zo;

Wegen-derTantoi
msten die entbein
re und

«

beillbareSchaden
e

"

e

Wegen Einrei-
chungderAbgaiiss
listin«

.

Wegen-lindebiiii·

der Cantonizexy«

und wie solcheg-
schedensoll.

l

Welche vorzüglich
auszuhedensind.

Wegendes unli-
tairischenBeistan-
dee bei der Auslie-
bunen wenn ein
Land- oder Steuer-
ratb solchen ndthin
finden

Nach lieschebeeier
Ablieferungdes
Ave-murisindet
lessums nächsten
Jahr keine weitere
Eiutnduiis Me-

s



«

«

-«) "§s 80-I·-·— -

Es feil-sitIbetilis DaI aber in du«-Zwischenzeitvon Einreichungder Abgangslistembis zur
LeFFerTåTTIFZE«åeiEinziehungder Cantonisten, ein Abgang entstehen und auch der Fall eintreten

ZEITi?TTl)dren«3b8e«kann- daß bei Besichtigungder abgeliefertenCantonistenyclvlpsvderandele zlkM"

Dienst nicht tüchtigbefundenwerden mögte,so sollenzur AbhelfungdieserSchwie-
rigkeit, für jedeCompagnieoder ErquadronzweiMann mehr, ais die Abgangs-
listen besagen,gestelltwerden. Was Von dieser Reserve zum vollständigenErsatz
der abgegangenenEinländer bei den Regimenternnicht gebrauchtwird, mußins
Canton zurückgeschicki,und dem Land- oder Steuerrath davon Nachrichtgege-
ben werden; was aber davon, bei den Regimenterm über dieAnzahkjhkerAb-

gangslsistenbehalten wird; darüber haben siehdieselben bei Einreichungder näch?
steilAbgangslistmgehörigauszuweisemweit sie nur aus dem Cantondeznke,den

- Ersatzdes Abgangs, an wirklichen«Einlåndern,deren Anzahl sesistehet, fordern
können,und keinem Offirier es erlaubt ist, unter dem Vor-wende der Einsiellung,
einen Cantonisten in seinenDienst.zu nehmen -

-

, --§. 81.
·

."«

ZTFFZJZZEIFMUebrigensliegt den Regimenternob, jährlicheine Listeder bei demselbenvor-
eiske der eei dem- handenenEinländer,worin deren Vor- nnd Zunahmen,imgleichen deren Ge-
EZIZZFFFZFJTPZIZFburtsörterund ob sieals Einländer, oder Ausleinderdienemdeutlichzu bemerken
iden- sind, bei den Kammerneinzureichemdiesemüssenaus den Cantonbezirkengleiche

Nachrichten,
«

durch dieLanW und Steuerråtheeinziehen,um auf dieseWeise.
das Ganze zu übersehenund etwanigen MisbränchenVorn-beugen-

-

( §·. 82.
«

«-

zletzsiIijFiiJlgrEin Cantonist, der durch seineherumschweisendeLebensart, sichdes Aus-,
sanftezuhalten tretens, ausser-halbLandes, verdächtiggemacht hat, oder, der bei den Camon-

’

Revisionen sich Versteckthält und nachher wieder zum Vorschein kommt, soll,
außer der sonstgewöhnlichenZeit zur Einstellung, an das Regiment, wohin er

gehörtabgeliefert werden, .
. s.

·

»

'

F. 83. -
-

-
.

.

Fäxfxieäåzirgzceikxm
.

.

, Es muß ein solcheraber alsdann erstals ein Auslander behandeltwerden,
.

, ) «

wenanieKriegen- und Domainenkammer,auf den gemeinschaftlichenBerichtsiL E

«

,
»

des Land- und Steuerraths und der Gerichtsobrigkeir,daringewilligt hat.

,

«

yK
«

-

, §0 -840.
·

v

t« .Wann ein solcher Durch diese Einwilligung erhält das Regiment zugleichem Recht, die bei-
ZIFÆYUFEZZZTZdemselbengebohrnerpund erzogenen Söhne eines solchenunsichernEinlåndert3,als

ZFFZZVMweidenAuslandereinzustellen,sowieihm solchesin Ansehungder Söhne, der nichtan-«

gesessejnenAuslande»zustehet."
i

,

« «

§.85.. »

Felsen davor-— Dagegen gehörendie Söhne eines unsichererEinläiiders,die ihm auf einei-
CantonpslichtigenStelle gebohren sind, so wie die Söhne der sichansåßigge-
machten Auslander, dem Lande.

«

«-

. .

"

§. 86, z
«

.

Fieäelykrtkvezixdgkße
- : - Kann einsalssAusländer eingestellter,unsichererEinleinder, in der Folge,

Mag-Etappeniwegen seiner guten Ausführungund. VerbessertenmoralischenCharacter-Owieder
MU- «

beurlaubt werden; so tritt er auch wieder in die Rechteder Cantonistein
.

«

»,.
-

Ä

H §. 87. ,
.

«

l

FiscekendiiieenspcäfzizräUnterthanen, die ihrenGrundherrschastenzum Trotz, denenselben entlau-
Einsieaxmgvekiemfett-,und bei einem Regimenteeingestelltzu werden verlangen- sollen Von dem-

"FHg-«;JFI»I;;EI;FMselbenanden Landrath des Kreises,wozu siegehören,zurückgeliesertwerden.den Landratb des «

.

«

,

, .

-

.

«

Kenter-
-

« —

«

:
-

-

- s. 88.



f

, ssj Izu
»

«

»

kDieseristschuldig, soforteine untersuchnganzustellen, ob »einsolcherUn- KäTZIN-ERS-"

terthan8,«über seineGrundherrfchastsichzu beschwerenUrsachhabe? in welchemund
"

Fall er, auf seinVerlanng ,» an das-Canton-Regjment,wohin er gehört,zum
Einstellen,gegentheiis aber, an die Grundherrschafi,zur Bestrafungabzulie-
fern ist. .

»

-

"

«

-

—

·.
.

—· -

s. »89.-
-

-

-—

— .DasausgenommeneUntersuchungs-ProtokollmußderLandrath an die ihmdas innre-ausge-

«vorg.ese«izteKammer einsendemwelche dem RegimenteVon dem Erfolg und der KEPLER
EntscheidungNachrichtzugebenhat.

,

- wem-naiven- -

-

»
97 do»

.

«
—

-

-

»
Die Dienstzeitder Cantonistennsiemögeninden Stammrollen als wirk- FZZZFYZFIAF

licheEinländer aufgeführtstehenund alle Jahr beurlaubt werden, oder aber zu den gute-gespens-
Ausländerndeelarirt worden seyn, soll ans so Viel Jahre eingeschränktwerden,IIIde «

als die Ergänzungder Regimenter,,·nach Verhältnißder Eaintons derselben, sie
»

«

unurngänglichnothwendigTmacht.«Unter den in diesemReglementssperiellbenanm
ten Verabschiedungs-Ursachen,soll daher eine zwanzigjährigeDienstzeiteines

Cantonistemeine der Vorzüglichstenseyn, wenn-er nachweisenkanns wie er, nach
Vollendung derselben, ohne den öffentlichenInvalideneVersorgungsanstalten
zur Last zu fallen , und,s ohne etwas mehr , als das freieBürger- und Meister--
rechtzu Verlangen, sichzn ernährenim Stande ist.

v H
f

.
,

.

« »

.

F.
«

.f ' . . . -uv
Bei dieser zwanzigzahrcgenDienstzeitwird ein Kriegessahrsur zwei Frie-Fzäärrseäetgjiåhrrw

Vcnsiahkesmchned
-

.

»

«

—

»

-

-

geensiabregerech-
.

. sc Any
«

«

«

Von den längerals zwanzig Jahr gedientenEinländern , müssendie Land- Vierden«Jana-r
(

und Steuerräthe,gleichnachder BekanntmachnngdiesesReglementsund in der Fol- Jesokskxsgsäielik-

ge jährlichdenI. AugustdienahmentlichenListenbei denKammerneinreichen,ZEZÆTWZUZTY
und darin bei jedemCantonistenbemerken,ob er ansäßig,worin seineBesctzungrenne werden-

besteht, auch ob und wie er sich, ohne den Invaliden- Versorgungsanstaltenzur
Lastzu fallen, zu ernährenim Stande ist.

«

.

. §. . z. .

·

Den Krieges- nnd Domainenkamnsernliegt es demnächstob, fürdiejeni-Diesen-enteilen de-

genEiniändey die bei BekanntmachungdiesesRegletnents, die zwanzigjährieZTYMFZMFFEZ
ge Dienstzeit, es sen für voll , oder mit Anrechnung der Krieges-Dienstjahre,MkLIMIng
beendiget haben, und·sich aus eigenen Mitteln nährenkönnen,ohne RücksichtUms

auf ihreGröße, die Abschiedebei den Regimenternund-zwar dergestaltzu bewim
«

ken, »daßnach dem Verhältnisse,wie der Ersatz aus dem Canton geschehenkann,
im erstenJahr diejenigen, die dem Lande am unentbehrlichstensind , im zweiten
Jahre, die-am längstengedient haben, und in«den daraus folgendenJahren, alle

übrige, die über zwanzig Jahr zwangsweisedienen , verabschiedetwerden,so
wie es der Ersatz, aus dem Canton, erlaubt. .

-

«-

Jn eben der Art soll, wenn die , soybjreits20 Jahr gedient haben, verab-Hgdligdsx glrtischiedetsind, auch mit den , so in der Folgedie zwanzigjährigeDienstzeiterrei- ZagkuMiit-miss-
chen, Verfahrenwerden« Ueber diesezwanzigjährigeDienstzeit,und ob siewirk- ZZTFZZZPFZZFZFU
lichvollzählig,kann kein Streit entstehen, und in zweifelhaftenFällen,außer
denCantonrollemnochan die Listen, die beim Qber-Krieges-Collegiojähr-
lich Eingehen,recurrirt werden.

F D- §i 950



’

Es soll kein Centr-

"

- pflichtigen ver-

,

vorenthaltenf -

Fs 5 · ,

, Die Abschiedefürdie Cantonistensmüssenvon demCheh oder Commane

deur des Regiments unterschriebemmit dem Regimentssiegelbesiegelt, und ohn-

Mtgeltlichaus-gefertigteMichi-daßletzteresgeschehen,ausdrücklichauf demAb-

schiedebemerkt werden.
»

.-

«

-

-

,

I

Sen den Abschie-
den und derenun-

entgeldlichenAus-
fertignng.

— §.. 6.

DieGerichtgobrigkeitenmüssen,deissnnfzigThaler Strafe, keinemin Reihe
und Gliede stehendenSoldaten z oder Cantonisten, bevor er nicht verabschiedet
worden, einevAckerwirthschrift,nachden Bestimmungen des 29. und 30.«s.

übergeben;die Regimenter aber dürfeneinen solchenSoldaten, oder Camo-

nisten weder denConsens zur Verheirathung, noch den TrauscheirUmitxeiner
-

Pers n, welche schon eine dergleichenAckerwirthschaftbesitzt, oder doch-alsal-
"

leinigeErbin nach der Vaters·Todedequiriry unter demVorbehalt ertheilem
.

»daßaus diesemGrunde nie der Abschiednachgesuchtwerden dürer

vielmehrsollensdieselbenin diesemFall den Abschiedschlechterdings,des hinzuge-
fügten-Vorbehaltsohnerachtethzu ertheilenschuldigseyn.

-

f

Eis-sollkeinemin
Reihe nnd Glied

,

stehendenCamoni-
iiemohne Abschied
ein Yokekguthübers
geben werden.

—

-

. §. . .

. DiexRegimentersindnicht befugt, sJiiZsicheinen Cantonistenoder-Camon-

pflichtigevzu VerabschiedemsonderndieQuaiisicaiion dazu muß zuvor Von der

Canton-Revisions-Commissionuntersucht und geprüftwerden, wovon jedoch
diejenigen, die der Dienstuntauglichkeitwegen, zu verabschiedete, ausgenom-

men sind, welchezu Beurtheilung der Regimenterallein gehören.

Die e»Bei-absche-
dung eines Cantoe
nistenkann ohne
ZusiebungderCam
tons- ommission
nicht esthehen.

- i

Die Abschiede sol-
len den Land- und

Steuerråthen,zur
weitem Beförde-
rung zugesandr -—

III-ihm- .

Die Cantonpflichtigensind nicht ständig,sich, zu ihrer Verabschiedung, »

in die Garnison zu gestellem sondern dieAbschiedemüssenden Land - und Steuer-

räthenzur weitern Besorgung zugeschicktwerden, damit dieselben,wie ihnen sol-
ches zur angelegentlichstenPslichtgemacht wird, daraus mit Nachdruck halten
können, daß die Cantonisten,·wenn ihre Verabschiedung, zur Annahme einer

- Nahrung, geschehen,-diestrlestchtauch wirklichein Genügeleisten, sonstensoll
ihnenderAbschiedwiederabgenommenwerden. ·—

.

s» .
»

Es ist keinem Cantonpslichtigen erlag-ITstatt seiner,. einen Auslander zuge-

—stellen,sondern ermaß selbstdem Vaterlande dienen. Jstaber seineVerab-

schiedungnothwendig ; somußsreohnehinstatt finden.
J 100. s-

—

Diejenigen, die sichbsoshafterWeise zu Kriegesdienstenuntauglichmachen,
sollen beim Regimente zwanzigmal Spiesruthen laufen;und demnächst,wenn

siedazu tauglich, an die Artillerie nachBerlin abgegebenwerdens, die sie als

Anständeraufführenkann;
«

Z. tor.

Gebrechenvorschützet,.um sichdadurchdein

nist einenAuslan-
dtr für sichsteilen.

Bestrafungderieni-,
gen,d(e-stchboshaß
ter Weise tu Krie-

gesdienstenun-

tangiirh machen-

Dmneniqekn die ·W"er eine Krankheit oder ein

GEMEINERMilitairdienst zu entziehen,sollmit Körperlicheru"nd«.demBesinden nach, mit
« MW SpiesruthemStrasebelegtwerden.

-

"

»

- §. tot.
·

«

«

’Diejenigen, dieeinen Cantonpslichtigenverhelmlichenoder vorenthalten,
sollen, nach Besinden der Umstände,nicht nur inFünf bis anszig Thaler Geld,

oderzu einer proportionirlichenLeibesstrafe, Vernrtheilt, sondernauch so lange
arretirt werden , bis siedenVerheimlichtenwieder herbeischaffen

—

Demjenigen, die
einen Camon-

beimlichen oder

s. rez-



«

§.,103,.
«

»

«
«

:

—

»Alle dieseBestrafungen setzenjedochVorhergegangene,in der FormRech-Reetztiegyksnnikez
Msvvrgensommene Untersuchungenunsddarauf sich«gründende,rechtskräftiggie-mer«-ist«»Es

wordenezrichterlicheErkenntnissevoraus.
« «

Mkkkkzxtzgemgk

·-
sz

"Dkefeklk"ge·nObrigkeitemMagistråte,Beamte und Geistliche,die herab-SgassebokkSaß
z säumen,zur gehörigenZeit die Listeneinzureichen, welche Von ihnen nachdiesemFasse-XIIan

Reglement gefordert werden , die Anfertigung derselben nichtoorschriftsmäßigHELMHleng
besorgen , oder unterlassen,fürdie GestellungxderCantonpsiichtigenUnterthanen,nicht zu rechter
bei den CantonsReoisionenzu sorgen, sollen,-UgchYksindmherumstänp»m

Ketzerrichterei-.

zwei bis fünfThaler Strafe genommenwerden.
«

"

’

. §. 105-
.

-

—-

I

Sollten die Vier«tets-Eommissarien,Bürger-Vorsteher,Schulzenund setztecdzrienigeii
Gerichte, dieGestellungeines EantonpflichtigenUnterthane, bei der Canton-Re- eixses««cxngFFklZ«-«EJZ«

visiom oera säumen, oder sonst die Befolgungder ihnen in diesemReglementZTFXZZZFFWIO
auferlegtenVerbindlichkeitenunterlassen, sosollensie nach dem Grade des Ver- -

gehens, mit zwei bis fünfThalerGeld, oder mit einer proportionirlichenLeiber-
strafebelegt werden.

f

« -

-

-
,

J.
«

tos. —

I

. .

» -.

Zu den Eomoagnie-Ehefs,Staabs-Ofsicieren, Krieges-und Domaineni IMPLIED
Kammer-n,imgleichenden Land- und Steuerräthen,habenWir dasVertrauen, BedrückungLize-
daß sie nie Handlungen begehen werden, die den Verdacht einer Partheilich- Beste-Ums

«

kein Bedrückungoder Bestechungerwecken könnten; solltensie fich, wider Ver-
«

muthen , . dessenzu Schuld-en kommen-:lassenkso sollen sie nach Befinden der Um-
stande,auf das schärfste-»andern zum warnenden Beispiel geahndet werden;

«

. Z. 107.
«

»

«
«

·

Sollte jemand, auchnur das Geringstevon einem Cantonistenkin Cantom undander-ruinie-
angelegenheiten, zum Geschenknehmen, und sich dadurch einer BestechungEIZZFYXZHFLMM
schuldig machen, so soll das«darüber aufzunehmendeUntersuchungsprotokollzu -

. sder richterlichenEntscheidung und nachdrücklichenBestrafung des.-Schuldigbe-
fundenen an die eompetente Behördebefördert,auch dem Ober-Krieges-Col-
legio davon Anzeigegeschehen, und hiernachstdemselbenAbschriftvon densprechtsp,

.

kräftigenErkenntnisseneingeschicktwerdem
,

»
.

- §. los-.
- sz

g
s

-

DiejenigenCantonistenund CantonpsiichtigenUnterthanen, die mit einem Bestrafungdrei-·
Malt-TM RegkmenksabschiedeMißbrauchebegehen, sollen Von den Kammern,ZLKÄHFMZW
nach Besinden der Umständeund dem Grade des Vergehens an Geld oderam ZszbiällchsW-

Leibebestraftwerden. »F

«

§. 109. .

Bei allen Vergebungem auf die in vorstehenden§. §. eine bloßeGeldstra-Fegkieiluneder

fe festgesetztist, wird jedesmal dem Denuncianten die Hälfte mit Verschweigung
« MM

,

—

seinesRahmens zugebillign die übrigeHälfteaber fällt der General - Monti-
den-Tassezu.

«

·

. .

sp«

— .§.’ no. ,

DiejenigenSoldaten, die in UnsermMilitairdienstJnoalide geworden, seinemqu
feilenentweder durch solcheCivilbedienungen,die ihren Fähigkeitenangewiessen«me

.

t-
«

,- G «

Ind,



send, oder durchUnterbringnngin einer Invaliden-VersorgungsanstaiyAa-
siellung bei einer Invaliden - Compagnie,oder den Gnadenthalerversenge
werden.

»

«

. Ssz III-v
,

FREESE-IMPkaDieCanwnpiiichtigwbleibmbis zu ihrer wirklichenVorsehung-,oeeJueund Sen-enn- risdiction ihrer Grundobrigkeitunterworfen-,welche ihnen denn auch dieskErelaubnißznmHeirathenohneConcurrenzderLand- und Steuerrätheertheilt. So-bald dieselbenaber znr Fahne geschwoten,stehensieunter demRegimsentsgerischte,und treten alsdann erst in ihre vorige Eivllverhaltnissezurück,wenn sievom Re-
ntenentverabschiedetsind.

»
«

»

Z- m.

FUEEVHHZIFEZYAlle in Anton-AngelegenheitenvorkommendeBeschwerden,StreitigkeitenneFLnimdgijsonund Zweifel, die über die Bestimmungnnd Auslegungdieses Regiements etwaMDJTJFÆTIMentstehen Möchtemso Wie die Vebechiedungderbereits einrangirien und nichtersten Inst-me- « einrangirten Cantonisten,gehörenvor die CantonRevisions-"Commisiionene»diese haben solchezu erörtern,und wenn die Militair- und Civiicommissarieitsiehdarübereinigen können,gemeinschastiichzu entscheiden-.-
«

-

§. Itz. "

In entzweien-In- ICZIieunentschiedengebliebenenFalle,"werden Von Seiten der Miiitaircoeneiinnr ..
,.».

.

.

»

»mtssariendem Regimente, von Seiten der Etvilcomintssarienaber, der Kam-.mer angezeigt, die-solche einer Commission,welchezu dem End-egerneinschasteilichniedergeselztwerden muß, vorzulegen haben-.
»

,

.

«

-

-

s. Ink.
onesnenneneven- «- DieseEommissionsoli-von Seiten des Miiitairs ans zweien Staabsesz«XXVII-VIIficieren Von der Gainison wo das Kammer-Collegiumseinen Sitz hat, und-M dem Garnison-Yodereinem Reginjents-Aiiditeur;nnd von Seiten des Civilsans dein Kammer-Director,dein Rath der«die Mslitairsachenbearbeitet und«demJnhiitiario Collegiibestehen.

»

Sollte aber an dem Orte, qwo dasKaiiUwere-Collegiumseinen Sitz hat, keine Garnissonseyn- "ode«rdieseans Füseliereoder Depotbataillons bestehen, zso soll dieseCommissionaus einem«Sirt-abs-tOsficier vom Canionregimeniennd einem Rathe der Kamme-r zusammengesetztwerdens
-

, s

.

es- sen —

InngeedeieeensmJn den Fällen,too auch dieseEomrnissionsichüber dle gemeinschaflticheEntscheidungnicht vereinigen konnte, gehen AEiza an Uns-exOhekeKkkegessÆCoklegtnm, weiches alle CantomAngeiegenheitennach diesem Regleinentin der ketz-cenInstanz zu entscheidenhat, soilte aber das Regietnentselbstin einem oder dem«

andern Punkt zweifelhaftseyn, so kommunicirt das Ober-Krieges-Collegiumrnit dem General -Directorio nnd berichtet«nach Besinden der Umstande, mitdemselbengemeinschaftlich,zu Unsererunmittelbaren Entscheidung-.

F. 116.
erweisen-« --s-

. .. .

-
»ErEngsskggnw, »WennStreitigkeitenunter den Regtmentern überidtecsjrenzenderCantonstern et te ten-

W M CMMC und über die Ansprücheeines Cantonilstenentstehen-,sogehörensolchevor Unser—

Ober-Krieges-Cotiegium. I

-

—

THIS-STIMMEAlleAnton-SachenunddiedarüberentstebendenStreitigkeitensoiienStern-
skslzsååSlVWM Und Spsrmln frei bearbeitet werden-;-auchntecehden Mitnansachem unter

Herr-
s ,-



,

— HerrschaftlichemSiegeldie Portofreiheikzu geniessenhaben, wovon jedochdie

Supoliqaen »undMemorialender Suppliranren und daran zu eriassendeResolu-
tiones als Partheifachq ausgeschlossensind. «

,

«

Schließlichwollen wir«d"ie’«indiesemRegjetnenrenthaltene Vorschriften,

«· ,

hiermit nochmals ausdrücklichbestätigenzund darauf sowohl von UnsernMiti-
Lairx als Von Unsern Landes s-Eolleglisgehalten wissen-.

» »

·

«

»Wirbefehlen daher UnsernsämmtlichenMtiitairs und CinileDieasterien
und Bedienten, wie auch allen-Unsern getreuen Stauden, Vasallen und Un-

terthanen, soHgnädigals ernstlkch,.sichdarnachauf das genauesteallergehorsamst
zu achtens. Zu welchemEnde ein kurzerAuszug aus diesemReglement jährlich ,

wenigstenseinmal , und zwar den erstenSonntag nach-MichaelisVon den Kan-
-

ZelnVerleer werdensows ( » »
«

—

«

Dessen zu Urkund hahenWie gegenwärtigesCanroneReglementHöchste.

eigenhändigunter-schrieben,und mitUnsermKöniglichenJnsiegel bedruckenlassen-s
So geschehenund gegebenzu Berlin, den u» Februar I792. —T

,

FriedrichWilhelm.





. Schema.
«

,

C Ha«n t ozu,

«

oszrfwmeNNz
»mMMNN,

-.

VDM Jahr I791. ansangend.«

l

Nota. Die Nummer des Hauses beziehetsichauf die Feuerstelle,worin der Enwllirte ge-

bohren ist.
,

«-

Jn der RnbxjkeDienst-Bestimmung,werden diejenigenaufgezeichnet,die zu Artillerw

und Pro"Viant-Fnhrknechten2c.ausersehenfind.
-

«

Die zu andernRegimenteingehörigenCantonistenwerden in diesenListennichteingetra-

sen-· sondernes müssender Vorschriftgemäß, davon besondere-Listengeführtwerden.



No.

des

Hau-
fes-

FVM Rahmenund Stand
lau-

-

der Eltern,
fende dexenWohnort und Alter.

HabenAcker

Hufen. «Mor-

gen.

Rahmen
der enrouirten Söhne.

19

16

«

Ackerleute. —

t Andreas Brandt

Fo Jahralk-

f .

Halb-Spannen
2 Peter Briest . . .

FiJaHralt

Kosscithem
,

Z( Matthias Lindemann.

40 Jahr alt.

j

-Häuslinge.
It Jakob Kagelmann . .

»

ein Schuster

50 Jahr alt.

)

- Eitiliegerx—

5 Des SchulmeistersVieraden

( . lo O O

Ho-

f16 —.

l9

I-( LudewigBrandt .

Christian o »o,oD

— WilhelmBriest .

2 Friedrich
·

. . .

3 Heinrich .
.· .

1 Johannjindemann»

s-2Peter .« . .

N
-

H HeinrichKageimann

D Michael s "- of

s- GeorgeVieraden .

. Jahr
ihrer
Ge- .

butt.

Zoll.

17Tzo 4

1776

1768 2

1772 1

1775

17Zo

1783

1771- 3

1776 , .

1768 . .

Zoll.



gemessenim Jahr

l «

,

« » ., Zsigz Dienst-
SonstigeZemerfunen

«

Profeßtonweiht Bestimmung. -

-
g ·’

l
l795 17961797-1798.1799 l800

Zoll. Zon Zoll. Zoll. Zoll. Zoll. ·-

« .-. .. » » . .,««. C . . .istfmJahrt79«2.einxangirr.

, . J » . . , . « . . . . . ja. ZmnArtillerie-Traiu.

, G-

« « « » .. .. Leinweber. . . . . . . HakdensMovembertwo-einen
»

« WanderpaßaufzJahrerhalten«
. . o v f O s- o o O .

. . s O« I ·f O s

. . . .

·

. . . . . . . . · 0 s o« . c i . f O .. ·




